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der Faſzismus und die Kriſe des 
modernen Staats gedanlens. 


Von Guſtav W. Eberlein (Rom). 
IV. 
Die Zukunft des ſgiziſtiſchen Staates. 


Der faſziſtiſche Staat in ſeiner heutigen Form iſt 
eine Ueberſteigerung der abſoluten Autokratie: die Ver⸗ 
körperung eines einzigen Menſchen. Selbſt die Cäſaren 
mußten nicht felten mit widerſtrebenden Volkskräften 
paktieren, ſelbſt die Soldatenkaiſer zitterten vor der 


Macht, die ſie auf den Schild hob, Auflehnung und Auf⸗ 


ſtand ſind das Kennzeichen des Deſpotentums. Erſt der 
faſziſtiſche Staat ſchuf dadurch, daß er nicht nur ſämtliche 
Gegner vernichtete, ſondern auch, was wichtiger ſein 
kann, rechtzeitig das Satrapentum abzuſchütteln ver⸗ 
ſtand, einen neuen Typ, einen ſingulären: er hat rein 
muſſoliniſche Prägung. Darin liegt ſeine Stärke 
und ſeine Schwäche. 5 
Er iſt das verkörperte Volkesgnadentum, und wenn 
Rom einen Tyrannen hat, ſo einen Tyrannen im ur⸗ 
ſprünglichen Sinne des Wortes, einen Allein⸗ 
herrſcher, der zum Inbegriff der Nation geworden iſt 
und ſich auf die größte Macht ſtützen kann, die wir 
kennen: auf die Liebe. Indem Muſſolini aber den 
Staat nach ſeinem Bilde formte, gab er ihm zwar alle 
Tugenden, die dieſem Menſchen eigen ſind, bereitete aber 
gleichzeitig ein um ſo unheimlicheres Nichts nach dem 
Ablauf ſeiner Lebensbahn vor. Wenn es wahr iſt, daß 
der Duce dieſen Organismus durchpulſt bis in die letzte 
Ader, was bleibt dann von dem Staatsleben übrig, 
wenn eines Tages der Herzſchlag ausſetzt? 


Ä Muſſolini hat, obwohl ein vom Romantizismus des 
Nüchruhms freier Menſch einer täglich ſich überſtürzenden 
Epoche, die Gefahr ſehr bald gefühlt und daher mit 
fieberhaftem Eifer, unterſtützt von allen Leuten, die auf 
Gedeih und Verderb mit ſeinem Werk verbunden ſind, 
die Exekutive in allen ihren Neuerungen ſofort in die 
Legislative gebettet; er diktierte nicht nur, er regiert 
nicht blindlings nach ſeiner Laune, ſondern gab ſeinem 
Staatsbau ein kunſtgerechtes juridiſches Gerüſt, das, von 
den Schutzgeſetzen für das Regime angefangen bis zu 
unpolitiſchen Sozialreformen, keinen Balken und keinen 
Nagel vermiſſen läßt, aber dennoch in dem Augenblicke, 
wo die Umkörperung des Duce davon abfällt, nichts 
anderes übrig laffen wird, als eben ein lebloſes Skelett. 
Was dann? 


; Die Geſchichte weiß wenig Tröſtliches für einen 
ſolchen Fall zu erzählen, wohl aber viel über Diadochen 
und Erbſtreitigkeiten aller Art. Der Faſzismus, meint 
Muſſolini, werde das ganze zwanzigſte Jahrhundert 
erfüllen. Mag ſein. Sicher aber wird der faſziſtiſche 
Staat in ſeiner heutigen Form ſeinen Schöpfer nicht 
überleben, gerade deswegen nicht, weil er mit ihm iden⸗ 
tiſch iſt. Er hinterläßt kein literariſches Werk, das man 
8 nachdrucken, nicht ein künſtleriſches Oeuvre, das man 
r Glas aufbewahren kann, ſondern einen kopfloſen, 


von 

Zweifel ein längeres Leben als ihr Dompteur Muſſolini, 
j und wüchſe er auch über das Patriarchenalter hinaus. 
erden fie ſich auch von feinen Nachfolgern mit De- 
kreten bändigen laſſen? 


. Die hiſtoriſche Bedeutung kann man der fafziſtiſchen 
Bewegung, wie dem faſziſtiſchen Staate ſchon heute nicht 
mehr absprechen, denn das neue Rom, das vierte Italien 
at ſelbſt dann, wenn man darin nur ein Experiment 
k eht, die Entbehrlichkeit, die Zweck⸗ und Sinnwidrig⸗ 
leit jo mancher Einrichtungen bewieſen, ohne die wir uns 
tinen modernen Staat nicht vorſtellen konnten. Muſſo⸗ 
mi ſelber gibt zu, daß es nicht möglich ift, den Faſzis⸗ 
hits im Ausland ohne weiteres zu kopieren, weil die 
litoriſchen, geographiſchen, wirtſchaftlichen und mora⸗ 
y dachen Beziehungen verſchieden ſind, behauptet jedoch, 
Ei im Faſzismus lebendige Kräfte ſtecken, deren uni⸗ 

rſeller Charakter nicht beſtritten werden kann. And 
iſt kein Dogma, ſondern eine erwieſene Wahrheit. 
N Wir haben geſehen, daß ein Staat ſehr wohl das 
maubrecht des Stärkeren, diefe Kardinallehre des Kom- 
Wmismus, ablehnen und doch gemeinnützig ſein kann. 
ir haben erfahren, daß man ſoziale Fragen auch ohne 
Dldialismus zu löſen vermag. Wir wiſſen jetzt, daß das 
Aajoritätsprinzip und Mehrheitsſyſtem gerade für feine 
7 i änger tödlich wirken kann. Wir erlebten am Bei- 
Faß, daß Streik und Ausſperrung vermeidbar ſind. Wir 
o ben einen Staat vor Augen, der nun jhon jahrelang 
e den Sauerteig der Freimaurerei, ohne politiſche 
ehbühne, ohne Kabinettskriſen, ja ſelbſt ohne Par⸗ 
en auskommt. 
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Leben ſtrotzenden, der Führung baren Organismus. 


Der deutiche Geſandle beim! 


Störung sverſuche beim deukſch⸗polniſchen Handelsvertrag. — Unzuläſſige Berichterifatter. — die 
Grenzſchutzberordnung. — Horgen erſcheinen die Ausführungsbeſtimungen. — Bor Sufammenteitf 
der Oberſten Vahllommiſſion. 


(Telegramm unſeres Berichterſtatters.) 
Warſchau, 14. März 1928. be wie anfänglich auf die Weſtgrenzen, fondern 


ie; i beziehen werden. Die Ankunft 

Geſtern veröffentlichte der als wenig zuverläſſig und gewiſſen⸗ Per 3 pets a 5 H RE Dr. 5 
lop bekannte Warschauer „Erpreß eee ee iſt ebenfalls auf morgen, den 15., angeſetzt und es iſt zu hoffen, 
Depeſche, die einen angeblich amtlichen Charakter tragen folte. daß die Aus führungsbeſtimmungen in Wirklichkeit derart ausge⸗ 
In dieſer Depeſche, die durch Rundfunk verbreitet ſein ſoll, hieß fallen find, daß eine Weiterführung der Verhandlungen ohne 
es nämlich, daß eine Konferenz zwiſchen dem ſtellvertretenden Sch wie f. . ba iid ehen kann 
Miniſterpräſidenten Bartel und dem deutſchen Geſandten in 3 y É u 5 
Warſchau, Dr. Rauſcher, über die viel erörterte Grenzſchutz⸗ Kon erenzen. 
verordnung ſtattgefunden habe. Dieſe Konferenz ſei ergebnislos Warſchau, 14. März. (Telegramm unſeres Berichterſtatters.) 
verlaufen. Nun werden in maßgebenden Kreiſen in bezug auf Der Miniſter Zaleſki iſt geſtern nachmittag von ſeinem 
dieje Grenzverordnung recht peſſimiſtiſche Betrachtun⸗ Genfer Aufenthalt hierher zurückgekehrt. Miniſterpräſident Mar⸗ 
gen angeſtellt und man ſehe die Weiterführung der Verhand⸗ ſchall Pilſudſki hielt eine mehr als dreiſtündige Konferenz mit 
lungen über den Handelsvertrag ſogar in Frage geſtellt. dem ſtellvertretenden Miniſterpräſidenten Bartel ab. 


Wir haben nun zu dieſer Depeſche zu bemerken, daß nach Feſt⸗ Korfaniy sicht doch ins parlament. 


ſtellung in der Verliner Zentrale eine derartig gefaßte Meldung 
Warſchau, 14. März. (Telegramm unſeres Berichterſtatters.) 


überhaupt nicht vom „Berliner Tageblatt“ ausgegeben wor⸗ 
den iſt. Es handelt ſich alſo hier um einen Verſuch, die Handels⸗ Korfanty hat bekanntlich erklärt, er werde ein Mandat zum 
Sejm nicht annehmen. Er iſt dann aber von dieſer Ab⸗ 


vertragsverhandlungen zu ſtören. Denn es iſt klar, daß eine 

ſolche Meldung, welche von Berliner amtlichen Kreiſen ausgegeben ſicht abgegangen und iſt in drei Wahlkreiſen zum 

worden ift, in polniſchen Regiesangskreiſen als ein Verſuch ange- Sejm und in einem Wahlkreiſe zum Senat ge⸗ 

ſehen werden muß, einen Druck auszuüben. Nur das eine ift wählt worden. Korfanty wird nun das Mandat aus dem Wahl⸗ 
kreis Teſchen⸗Schleſien annehmen. Sein Mandat als 


wahr, daß zwiſchen Rauſcher und Bartel Verhandlungen 
Watt tenden gaben. Senator wird er Herrn Brandys abtreten, der zu ſeinen 
eifrigſten Anhängern gehört. 


ee a eee Ber j 
Deulſch-amerikaniſcher 
Schiedsverirag. 


8 in polniſchen Kreiſen lebhafte Erregung. Dieſes Ab⸗ 

mmen bildete das Fundament für die Handelsvertragsver⸗ 

handlungen, die alſo bei einer in Wirkung tretenden Grenzſchutz⸗ 

verordnung überhaupt keinen Gwed mehr hätten. Von 

maßgebender polniſcher Seite wird in Ausſicht geſtellt, daß die Ein Vorſchlag. 

a pen; der Grenzſchutzverordnung durch die Aus⸗ Waſhington, 18. März. 

hrungsbeſtimmungen, die man ihr geben werde, wie⸗ Staatssekretär Kellogg hat geſtern nachmittag dem bent- 

ſchen Botſchafter v. Prittwitz und Gaffron zu ſich ge- 
beten, um ihm den Entwurf eines deutſch⸗amerikaniſchen 
Schiedsvertrages zu übergeben, mit der Anregung, daß die beiden 

Regierungen in Verhandlungen darüber eintreten. 


der aufgehoben werden ſollten. Dieſe Ausführungsbeſcim⸗ 
mungen müſſen jedoch vom Außenminiſter und vom Innenminiſter 
erlaſſen werden. Es war alſo ganz natürlich, daß man zunächſt 
einmal das Ergebnis der Wahlen abwarten wollte, da es 
ja von den Wahlen abhänge, in welcher Form das neue 
Kabinett auftreten werde, und ob es überhaupt an der Regierung 
bleiben könne. Der letzte Wahlakt findet jedoch erſt morgen, 
am 15., um 1 Uhr ſtatt. Alsdann werden von der Oberſten Wahl- 
kommiſſion die Mandate der Landesliſte und die auf der Landes- 
liſte gewählten Abgeordneten auf den Sejm verteilt. Auch haben 
alsdann die Abgeordneten zu erklären, aus welchem Bezirk ſie das 
Mandat annehmen und in welchem Bezirk ſie verzichten. 

Wie mir von Geſprächen mit mehreren hervorragenden polni⸗ 
ſchen Herren mitgeteilt wurde, find in der Tat die Mus- 
führungsbeſtimmungen bereits fertiggeſtellt, ſo daß ſie 
tatſächlich morgen erſcheinen können. Es wird mir ver⸗ 
ſichert, daß man den Beſchwerden von ſeiten Deutſchlands entgegen⸗ 
kommen wolle und daß ſich die Ausführungsbeſtimmungen nicht 


* 

Das Staatsdepartement hat ſich entſchloſſen, mit allen 
Mächten gleichlautende Schiedsverträge abzuſchließen, und 
mit den Staaten, die keine Bryan⸗Verträge abgeſchloſſen haben, 
neue beſondere Verſöhnungsverträge zu verein⸗ 
baren, ſo daß künftig jeder Staat zwei Verträge mit der Vers 
einigten Staaten haben wird. 

Daher übergab Staatsſekretär Kellogg geſtern dem deutſchen 
Botſchafter außer dem bereits gemeldeten Schiedsvertragsentwurf, 
der mit dem mit Frankreich abgeſchloſſenen Schiedsvertrag iden- 
tiſch iſt, den Entwurf eines Verſöhnungs vertrages, 
der mit den Bryan⸗Verträgen gleichlautend iſt. í i 

Der Schiedsgerichtvertragsentwurf mit Japan, in den die 
Bryan⸗Beſtimmungen e abea dai waren, wird infolge des 
obigen Entſchluſſes in zwei Entwürfe, wie die dem deutſchen Bot⸗ 
ſchafter überreichten, erſetzt werden. > 


der Prozeß gegen die Ukraimer. 
Das Urteil im Prozeß Sobihjfi. — Todesſtrafen. 


(Telegramm unſeres Berichterſtatters.) 


und fie erklärten, daß der wahre Attentäter ſchon längſt jen⸗ 
ſeits der Grenze Polens geflüchtet jei 

Das Urteil lautete auf Todesſtrafe durch Erhängen 
gegen Adamcezuk und Werbicki, und zwar wird Werbicki als 
Erſter gehängt werden. Die anderen Angeklagten erhielten 
Gefängnisſtrafen von 1—2 Jahren, da ihnen Spionage vor⸗ 
geworfen wird. Zwei Frauen erhielten ein Jahr Gefängnis, 
weil ſie die Mörder verborgen hielten. Die Ange⸗ 
klagten haben gegen das Urteil Nichtigkeitsbeſchwerde 
eingelegt. 0 
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Lemberg, 14. März. 


In dem ſeit Wochen andauernden Prozeß gegen die des 
Mordes an dem Kurator Sobinſki Angeklagten ift geſtern das 
Urteil gefällt worden. Dem Kurator Sobinſki ijt der Vorwurf 
gemacht worden, daß er das ukrainiſche Schulweſen unterdrücken, 
und daß er die ukrainiſchen Landſtriche durch Entziehung des 
ukrainiſchen Unterrichts poloniſieren wolle. Er fiel daher als 
Opfer von der Hand ukrainiſcher Fanatiker. Die Ange- 
klagten Adamcezuk und Werbicki beſtreiten jede Schuld 


Es müßte erſt durch ein geglücktes Gegenexperiment 
bewieſen werden, daß die Herrſchaft der Maſſe größere 
Erfolge zeitigt als die Herrſchaft der Ausleſe, wie ſie 
im faſziſtiſchen Staat verwirklicht ijt; es müßte durch ein 
beſſeres Poſitivum, nicht bloß durch theoretiſche Kritik 
bewieſen werden, daß die individualiſtiſche Wirtſchaft 
beſſer ift als die ſtaatlich eingeſpannte. Man kann be- 
haupten, es ſei nicht richtig, die Wirtſchaft der Politik 
unterzuordnen, wie Muſſolini es tue, aber die Richtig⸗ 
keit einer umgekehrten Ordnung müßte uns in 
Europa erſt noch einer praktiſch vorführen. Italien iſt Charakt 1 t ; ] 
durch die nationale Idee zu internationaler Anerkennung keit zum Beiſpiel ein Organ, mit deſſen Hilfe es ſeine 
gelangt; daß ein Volk durch die internationale Idee Zufriedenheit oder Unzufriedenheit ausdrücken könnte: 
etwas anderes erreichen könnte als nationale Verküm⸗ es fehlt ihm die Zunge. Muſſolinis Staat iſt, abge⸗ 
merung, dafür fehlt noch das Muſter. ſehen von der behördlich eingelegten Spielplatte, ſtumm 

So ſehen wir bis zu dieſer Stunde auf allen Er gleicht eher einem jener mechaniſchen Wunderappa⸗ 
Gebieten nur vorteilhafte Auswirkungen des fafſziſtiſchen] rate, an denen fiH früher die Herrſcher ergötzten, einen 


Staates, und man kann dieſe Tatſache nicht mit der 
billigen Wendung abtun, alle neuen Beſen kehrten gut, 
denn die ruſſiſchen Neuerungen haben ſich weder im An⸗ 
fang noch während einer doppelt ſo langen Zeit, als ſie 
die faſziſtiſche Revolution hinter ſich hat, bewährt. 
Dennoch wäre es verfrüht, dem faſziſtiſchen Staat 
das Zeugnis auszuſtellen, er habe auch nur annähernd 
einen zukunftsſicheren Idealzuſtand geſchaffen. Alles 
Menſchenwerk bleibt Stückwerk, und gerade das Regie⸗ 
rungs- und Verwaltungsgebilde Muſſolinis hat eminent 
menſchlichen Charakter. Es fehlt ihm zur Vollſtändig⸗ 


— »ofener Bageblalt. — 


automatiſchen Menſchen, als einen Volksbegriff, der aus 
fiH ſelber heraus handlungsfähig tjt, ohne aufgezogen, 
gerichtet und überwacht werden zu müſſen. Nicht ihm, 
ſondern ſeinem Herſteller gilt die Bewunderung. 
Fragen wir nicht, wem die Bewunderung des Aus⸗ 
landes gilt, ſehen wir uns in Italien ſelber um. Gewiß 
iſt auch das jetzt ſo überaus kunſtvoll mechaniſierte ita⸗ 
lieniſche Volk begeiſterungsfähig, gewiß fliegen ſelbſt in 
den Oaſen Tripolitaniens die Arme zum römiſchen 
Gruße empor; wendet jih aber der Jubel dem Faſzismus 
zu? Nein, er umbrauſt den Abgott der Nation: Muſſo⸗ 
lini. Mythos Muſſolini, weil er die Nation, als ſie 
ſtrauchelte, vom Abgrund zurückriß, weil er fie groß 
machte. Begeiſterung, weil der Führer ſie nicht nur 
herrlichen Zeiten entgegenzuführen verſpricht, ſondern 
auch ſchon allerhand erreicht hat. Dabei wird unge⸗ 
rechterweiſe ſogar nur zu gerne vergeſſen, daß er ſeine 
Erfolge eben mit Hilfe des Faſzismus errang. Der 
Glaube an ihn iſt ſo groß, daß er auch dann den ſtür⸗ 
miſchen Wind der Volksgunſt in die Segel bekäme, wenn 
er heute ſeinen Automaten in die Ecke werfen und ſtatt 
EN Rutenbündel zu Hammer und Sichel greifen 
würde. | 
Das Volk zeugt für ihn, wie es aber über Staat und 
Faſzismus denkt, das kann kein Außenſtehen⸗ 
der wiſſen, weil ja aus Italien nur die Stimme 
des Staates ſelber kommt; das kann der in Italien 
lebende Unbefangene nur abſchätzen, denn es gibt ja 
keine Preſſefreiheit, keine Meinungsfreiheit, keine Ver⸗ 
ſammlungs⸗ und Redefreiheit. Die Preſſe ſelber hat 
feierlich erklärt, nicht mehr der Reſonanzboden indivi⸗ 
dueller Anſchauungen, ſondern „ein Werkzeug in den 
Händen der Regierung zu ſein“. Ich ſehe in der er⸗ 
zwungenen Stummheit den größten taktiſchen Fehler, 
den der faſziſtiſche Staat begangen hat, nahm er doch 
damit dem Dampfkeſſel das Sicherheitsventil. Statt 
ſich täglich ohne Schaden entladen zu können, ſtatt in 
Rede und Gegenrede ſich u er muß die Unzu⸗ 
friedenheit ſich ſtauen. Man ſtelle ſich die Folgen vor, 
wenn der künſtliche Damm, den das Sondergericht mit 
dem Verbot, ſich mißfällig zu äußern, aufgerichtet hat, 
plötzlich bricht! Ein junger Staat kann über viele zer⸗ 
ſchmetterte Feinde hinwegſchreiten, niemals aber 
über die Leiche der Meinungsfreiheit. 
Es iſt anzunehmen, daß Muſſolini über kurz oder lang 
hier Luft ſchaffen wird, um nicht zu viele ſtumme und 
damit um ſo gefährlichere Feinde heranzuzüchten. 
Offene Gegner hat er augenblicklich nur in Rom. 
Der Vatikan iſt der einzige, der heute noch einen Unter⸗ 
ſchied zwiſchen italieniſchem Staat und faſziſtiſcher 
Partei macht, der einzige, der eine nichtfaſziſtiſche 


Der „Oberſchleſiſche Kurier“ bringt folgenden Bericht aus 
Tarnowitz: ; à 

„In der Woche vor der Senatswahl glaubte man, daß die 
Parteien: keine Propaganda treiben würden. Aber weit gefehlt. 
Die Nummer 1 hat die Zeit gut ausgenützt und ihr Augenmerk 
namentlich auf die Ortſchaften gewendet, wo fie hei der Sejmwahl“ 
zu kurz gekommen iſt. Faſt aus allen Ortſchaften des Rreiſes 
wurde uns gemeldet, wie freigebig diefe Partei iſt. Es wurde 


Speck uſw. Jeder, der nur im entfernteſten einmal Fühlung mit 
den „Germanen“ gehäbt hatte, wurde ſelbſtperſtändlich von dieſen 
Wohltaten ausgeſchloſſen. Nur die einwandfreie treue Ge⸗ 
ünnung wurde belohnt, ohne Rückſicht auf die Bedürftigkeit. Ein 
Greis von 82 Jahren, der in den kümmerlichſten Verhältniſſen 
mit ſeiner in demſelben Alter ſtehenden Frau lebt, wurde abge⸗ 
wieſen, da er nach Angabe von Leuten am 4. März die Nr. 18 
gewählt haben ſoll. 
Die Sanacja” hat in die für ſie gefährdeten Ortſchaften 
ihre tüchtigſten und bekannteſten Vertreter entjandt, um die „Ver⸗ 
irrten“ umguſtimmen. So bereiſte neben vielen anderen Größen 
auch der Prälat Londzin die fraglichen Ortſchaften und ſtellte 
den „verirrten Schäflein“ Himmel und Hölle vor, um ſie eines 
Beſſeren zu belehren. Die Drohun gen mit Arbei tsent⸗ 
laſſungen ſeitens einiger Arbeitgeber haben gewirkt. Das 
Nusteilen der Stimmzettel mit Nummer 1, deren 1 nach Gruppen 
berjchtedentlich gefärbt war, haben ihre Wirkung nicht verfehlt. 
Es wurde den leichtgläubigen Oberſchleſiern vorgeſtellt, daß da⸗ 
durch genau 1 werden könne, wie einer gewählt hat, und 
ſo iſt es kein Wunder, daß viele darauf reingefallen ſind und 
ſomit gegen ihre innere Ueber zeugung ihre Stimme 
abgegeben haben. x 
, Als weitere Vorbereitungen wollen wir noch erwähnen, daß 
eine Frau in hang Mas aus ihrer deutſchen Geſinnung kein Hehl 
machte und deren Mann deutſche Stimmzettel verteilte, vom Ge⸗ 
i OOIE und deſſen Ehefrau geſchlagen und mißhandelt 
urde. . ; 3 

In B. wurden dem dortigen deutſchen Vertrauensmann, der 
arbeitslos iſt und ſomit auch nicht das Notwendigſte zum Leben 
beſitzt, zum zweiten Male in der Nacht auf nnabend die 
Fenſter eingeſchlagen. 1 ; 

In Tr. wurde der deutſche Zettelverteiler von der Polizei fejt- 
genommen und noch am ſpäten Nachmittag nach Tarnowitz zur 
Vernehmung transportiert, Auf Einſpruch eines Sejmabgeord⸗ 
neten wurde er jedoch am Abend freigelaſſen. 

Als Kurioſum wollen wir auch hier erwähnen, einem 
Laſſowitzer Einwohner am Tage der Sejmwahl die Mit⸗ 
teilung vom Wahlvorſteher des Ortes zuging, daß er nicht 
wählen dürfe. Von der dürch das Geſetz vorgeſchriebenen 
det on duden. Friſt ſcheint der 'hlosrjteher keine Kenntnis gez 

aben. Zu allen den Vo 


habt zu mniſſen, die wir in Erfahrun 
brachten, und die auf uns den Eindruck gemacht haben, das ale 
Mittel angewendet wurden, um viele 
ſchrecken, geſellte ſich auch das ſchle 
dem Tage der Senatswahl. Ganz anders war uns am 4. März 
zumute, als wir beim Erwachen von der helleuchtenden Sonne 
begrüßt wurden, heute ein trüber und finſterer Tag. Das Thermo⸗ 
meter war bis auf 8 Grad unter null geſunken und es ſchneite 


Wähler von der Wahl abzu⸗ 
chte Wetter am 11. März, 


Zeitung herausgeben kann. Aber dieſer Feindſchaft] und ſtöberte. Wir da an die bom de entfernt l 
kommt keinerlei Bedeutung zu, einesteils eben deshalb, Ortſchaften, beten Wege 7 verde A b de be en ee 


ſollten ferner in allen die kranken und alten Leute den 
Weg zum Wahllokal machen. Da unſere Wahlmittel ſehr beſchränkt 
waren, ſo mußte die Mildtätigkeit derer in Anſpruch genommen 
werden, die uns Wagen und Autos zur Verfügüng ſtellten. Um 
unſerer Chriſtenpflicht zu genügen, beſuchten wir den ſonntäglichen 
Gottesdienſt, und mußten gleich beim Verlaſſen der Kirche in Tar⸗ 
nowitz eine arge Enttäuſchung erleben. In dem uns angebotenen 


weil ſie offen iſt, andernteils deshalb, weil ſie mehr die 
Form, als den Geiſt angreift. In dem Augenblick, 
wo der Faſzismus den Ausdruck Partei völlig abwirft, 
wie er es bereits bei ſeinem eigentlichen Regierungs⸗ 
organ, dem Großrat, getan hat, wird auch der Papſt 
ſeine formalen Bedenken zurückſtellen. 

König und Heer ſtehen bei allen Eiferſüchteleien, 
die zwiſchen Feldgrauen und Schwarzhemden flackern, 

inter dem Faſzismus, jo lange er vaterländiſch denkt. 
genläufige Ideen können ihm nicht gefährlich werden, 
weil ſie keine N und Bewaffnungsmöglich⸗ 
keiten haben, gewaltſame Auflehnungen würden durch 
die faſziſtiſche Miliz, die iH ins Heer eingeniſtet und es 
an zahlenmäßiger Stärke ſchon weit überflügelt hat, im 
Keime erſtickt werden. 

Die Wirtſchaftsmächte, Arbeitgeber und Arbeit⸗ 
nehmer, rütteln wohl gelegentlich an ihren Strängen, 
können aber, unter ein Joch im Dienſte des Staates 
geſpannt, nicht ausbrechen. Immerhin it in dieſem 
Ring des Staatsſyſtems, dem mächtigſten, der an⸗ 
nähernd zwanzig Millionen Köpfe umfaßt, nicht alles 
ſo klar, wie es bei der Aufrichtung des Korporationen⸗ 
tums geträumt wurde. Noch öfters werden ſich hier die 
Sachen hart im Raume ſtoßen. 

Bleiben als Gegenkräfte die aus den faſziſtiſchen 
Reihen ausgeſtoßenen Anwürdigen und Mitläufer, die 
ihren Groll am Buſen nähren, weil ſie nicht mehr hoch⸗ 
kommen werden, die niedergehaltenen Satrapen, die 
falſchen Freunde mit der lächelnden Maske, die Emi⸗ 
granten und — das Ausland, ſoweit es italienfeindlich 
und damit um ſo fafſziſtenfeindlicher ift, je mehr Macht 
die raſch wachſende Nation aus dem Faſzismus ſaugt, je 
imperialiſtiſcher er fih gebärdet, je näher der Zeitpunkt 
des „Ausbreitens oder Explodierens“ heranrückt. Hier 
betreten wir jedoch bereits das Gebiet der Außenpolitik 
und rühren an Kräfte, die mit dieſer knappen Abhand⸗ 
lung über den faſziſtiſchen e agh wenig mehr 
zu tun haben, ſo reizvoll es auch wäre, den Führer dieſes 
Staates in der Rolle zu betrachten, die ihm phantaſie⸗ 
begabte Leute unpaſſenderweiſe fo gerne zuſchieben: die 
des Schlachtenkaiſers. Napoleons Stern iſt ohne Pulver⸗ 
wolten herum nicht denkbar; Muſſolini müßte alſo aus 
ſeinen bisherigen Grenzen erſt heraustreten, um den 
Vergleich zu ermöglichen. 

Als Regierung ſtabil wie keine zweite in der Welt, 
als Staat ſo feſt gefügt, wie es unumſchränkte Macht 
überhaupt vermag, iſt das Werk Muſſolinis im Grunde 
nur einer einzigen Gefahr ausgeſetzt, freilich einer 
tödlichen: der Gefahr, die auftritt in dem gleichen 
Augenblicke, wo der Duce der wechſelvollen Bühne 
dieſer Erde den Rücken kehrt. Dann wird 
ſich zeigen, ob das auf ſeine Figur zugeſchnittene Staats⸗ 
kleid nicht zu groß iſt für ſeine Nachfolger. Für die 
Toga Cäſars, für den Hut Napoleons und die Bismarck⸗ 
tetor hat man jedenfalls keine paſſende Statur ge⸗ 

nden. ; z y 


Wie dem auch ſei, zerberſte nun der faſziſtiſche 
Staat in furchtbaren, Mae (ulommengeballien, ventil⸗ 
loſen Wucht entſprechenden Ausmaßen, oder werde er 
durch ſchwächliche Erben und Kleingeiſter zurückgebildet, 
durch die unſterbliche Freiheitsidee des Individuums 
umgeformt — feſtſteht als hiſtoriſche Tatſache, 
daß der Yalzismus den Ablauf des modernen Staats⸗ 
gedankens beſchleunigt und einen ſo großzügigen Aufbau⸗ 
verſuch unternommen hat, daß niemand daran vorbei⸗ 
gehen kann, dem die Ueberwindung der Kriſe des 
modernen Staates am Herzen liegt. i l 


Studienreiſe reichsdeutſcher Studenten 
| nach Polen. 


Am 16. d. Mts. kommt nach Warſchau eine Gruppe Breslauer 
Studenten unter gagong, des Profeſſors Räding. Es find dies 
vierzehn Studenten der Architektur und zwei Studenten von der 
Hochſchule für Bildende Künfte Der Zweck der Reife nach Polen, 
wo die Ausflügler acht Tage zu weilen beabſichtigen iſt insbeſondere 
die Beſichtigung der polniſchen Bauwerke neueſter Richtung in den 
Warſchauer neuen Stadtteilen. Nach einem fünftägigen Aufenthalte in 
Warſchau werden ſich die deutſche Gäſte nach Krakau begeben. Den 
reichsdeutſchen Studenten wird ein eigens organtſiertes Komitee 
polniſcher Studenten Führerdienſte leiſten. 


Republik polen. 
Annahme der Vorſchläge Litauens? 


Warjſchau, 14, März. Geſtern nachmittag tft hier Miniſter Zaſeſki 
aus Gent eingetroffen. Die Antmortnote an Woldemaras wird Ende 
dieſer Woche abgeſchickt werden. Dieſe Antwort wird eine poſttive 
fein, d. h. fie wird die Annahme des von Woldemaras vorge⸗ 
ſchlagenen Verhandlungsortes und den Beginn der Verhandlungen 


enthalten. 
Die Beamfenorönung. 


Warſchan, 14. März. Die für den 18. d. Mis. angeſagte 
Konferenz der Beamtenvertreter unter Teilnahme des Vizepremiers 
Bartel iſt nicht zuſtande gekommen. Gerüchten zufolge werden 
wichtige Aenderungen der Amtspragmatit Des 
arbeitet, die den Verwaltungsbehörden einen größeren Ein: 
fluß auf die Geſamtheit der Amtsangelegenheuen gewähren foll. 


Verhaflete Kommuniſten. 

Warſchau, 13. Marz. (A. W.) Geſtern nachmittags 2 Uhr hat 
ole pontiſche Abteilung der hieſigen Polizei eine Revifton im Lotal des 
Verbandes Junger Kommuniſten vorgenommen. Auf Grund dieier 
Unteriuchung wurden einige 10 Beronen verhaftet. Der „Expreh 
Poranny” berichtet, daß die Poltzet reichliches Material über engen 
Kontakt der Verhatteten mit Moskau gefunden hat, woher en biefigen 
Kommuniſten reichliche Geldmittel zu Agitat onszwecken zufloſſen. 
Gefunden wurden Rechnungen und Quittungen für Agitationstoiten 
zu den Sejm, und Senate wahlen die allein in einem Bezirk raft 
2000 zt betragen. Unter den Verhaffeten befindet ſich ein Mitglied 
des Zentralkomitees des Verban es der kommuniſliſchen Jugend- 
vereinigung des weſtlichen Weißrußlands. 


nicht nur Geld verteilt, ſondern auch Kohle, Kaffee, Zucker, Mehl, 


Vahlbilder aus Ober ſchleſien. 


Bor und während der Senatswahl. 


Sonntagsblatt entdeckten wir drei Korfanthzettel. Es ift un? 
unverſtändlich, wer dieſe Propaganda an der Kirchentür Der 
trieben hat. Wir ſind der feſten Anſicht, daß unſere Pfarrgeiſt⸗ 
lichkeit hiervon nicht die geringſte Ahnung hatte, denn ſonſt hätte 
ſie dies auf alle Fälle verboten. 

Und nun folgte eine Meldung im Wahlbüro nach der anderen 
aus Stadt und Land. Einige von dieſen Hiobspoſten waren ders 
artig, daß wir es nicht für möglich gehalten haben, daß ſo etwas 
vorkommen könnte. Wir haben halt andere Begriffe von einer 
freien und geheimen Wahl! Zur Illuſtrierung der freien und 
geheimen Wahl wollen wir einige Fälle anführen: $ 

In T. wurde ein Stimmzettelverteiler, dem vorher von brei 
Veamten die Stimmzettel aus der Hand genommen wurden, e. 
der Polizei verhaftet, weil er angeblich ſeiner Entrüſtung hierüber 
in zu ſcharfen Worten Luft gemacht haben folte. Ein Bote der 
Deutſchen Wahlgemeinſchaft in T. wurde nach der Polizei geführt, 
weil er angeblich ein deutſcher Spion fein ſollbe. Nach mehrſtünd⸗ 
lichem Verweilen auf der Polizei wurden die zwei Vorerwähnten 
wiederum entlaſſen. In Tr. wurde der Stimmzettelverteiler ver- 
prügelt und verjagt. . i 

In L. wurde der Stimmzettelverteiler weggejagt, mit der 
Dohung, daß ihm die Knochen gebrochen werden, falls er nicht in 
10 Minuten verſchwunden fei. In Fr. und Op. wurden die deut 
ſchen Parteivertreter nicht zugelaſſen, weil die 
Unterſchrift „Walden“ von der Wahlkommiſſion nicht anerkannt 
wurde. 

In Gr.⸗D. ſollten die deutſchen Parteivertreter an dem Wahl⸗ 
akt nicht teilnehmen, weil nach Anſicht des Wahlvorſtehers, der 
ſelber erſt um 9 Uhr erſchien, ihre Anmeldung nicht rechtzeitig 
erfolgt wäre. In Gr.⸗P., Sch., Br. und Bra. erſchienen in einem 
Auto 6 Banditen mit Gummiknüppeln, verprügelten die deutſchen 
Stimmzettelverteiler, nahmen ihnen die Stimmzettel ab und ver⸗ 
jagten fie, fo daß von Nachmittag ab die deutſchen Stimmzettel” 
verteiler nicht da ſein durften. % 

Es wird uns weiter gemeldet, daß in Gr.⸗P. nach dieſen 
„Heldentaten“ öffentlich ausgeklingelt wurde, daß 
jetzt jeder zur Wahl gehen müſſe. In Gr.⸗P. ſelbſt wurde vom 
Gemeindevorſteher Propaganda im Wahllokal betrieben. Er ſagte 
dort den Wählern, daß die Einwohner von P., die nod og eigenes 
Beſitztum haben, Bauplätze erhalten werden, falls fie Nr. 1 wählen. 
Ferner ſagte er den Einwohnern der Kolonie J., daß ſie elektriſche 
Beleuchtung bekommen würden, aber nur dann, wenn auch ni 
eine einzige deutſche Stimme abgegeben wird. Auf feine Ver” 
anlaſſung wurde der noch nicht 80 Jahre alte deutſche Vertrauens- 
mann aus dem Wahllokal ausgewieſen, dagegen konnten zw 
polniſche Parteivertreter, die auch noch nicht das 30. Lebensſahr 
erreicht hatten, weiter im Wahllokal verbleiben. 

In einzelnen Ortſchaften mußten die Wähler vor der Wahl 
kommiſſion ihre Stimmzettel in die Kuverts hineinlegen. In 
einigen Wahllokalen auf dem Lande gingen die Mitglieder der 
Wahlkommiſſion in dem meiſt kleinen Wahlraume umher und 
beobachteten das Hereinlegen der Stimmzettel in die Kuverts⸗ 
Von einem Orte wird uns gemeldet, daß, als ein deutſcher Veri 
treter dies nicht als erlaubt erklärte, ſofort aus dem Wahllokal 
ausgewieſen wurde. j 3 % 

Als wir nun den ganzen Wahltag hindurch dergleichen Nach ⸗ 
richten vernahmen, glaubten wir nicht im entfernteſten daran, daß 
nach dieſen Vorfällen für uns etwas herauskommen könnte und 
wir waren ſehr überraſcht, als wir nach Schluß des Wahlaktes die 
Meldungen aus Stadt und Land erhielten und daraus erſeh 
konnten, daß die Zahl unſerer Getreuen ganz beträctlid 
ift. Wenn auch einige, die bei der Sejmwahl für uns geſtimm 
haben, jetzt unter dieſem Terror anders wählten, ſo ſind wir gewiß 
daß ſie zu uns mit Herz und Sinn weitergehören. 2 

Allen denen, die mit uns für unſere gerechte Sache gearbeitet 
haben, fei für ihre treue Anhänglichkeit beſtens gedankt. 1 


Witos wird immer einſamer. A 

Krakau, 18. März. Die „Nowa Reforma” meldet, daß der 

rühere Senator und Gründer der Piaſtenpartei, Wladhſtaß 
lugoſz, an den jetzigen Vorſitzenden dieſes Lagers, Herrn 
Witos, einen Brief gerichtet hat, in dem er erklärt, daß er aus 
der Piaſtenpartei aus krete, da er fih mit der jetzigen politiſchen 

Richtung der Partei nicht einverſtanden erklären könne. Herr 
Dlugoſz erklärt weiter, daß er zu dieſem Schritt {hon lang? 

bereit war, daß er jedoch als Gründer und langjähriges 

Mitglied dieſer Partei durch ſeinen Austritt in der Wahlkan 


nicht ſtören wollbe. 
Die Fehlenden. PA 


Warſchau, 14. März. Der „Przeglad Poranny” ſchreibt: Der 
neue Senat hat ſein politiſches Ausſehen vollkommen a 
ändert. Auf den Senatorenbänken werden insgeſamt 15 Ver 
treter des Lagers der Katholiſchen Volkspartei ſitzen. Es wü fr 
daher zu lange dauern, die bekannteſten früheren Senatoren au 
zuzählen, die bei den jetzigen Wahlen durchgefallen und der Alg 
meinheit durch ihr polniſches Auftreten g: bekannt find, Vor i 
ijt zu erwähnen, daß in dem neuen Senat Marſchall Tra u 
czynſki fehlen wird, der fih dadurch ei daß er 17 00 
Tätigkeit auf das Gebiet des Sejm wirft. Außer ihm fehlen. 
im neuen Senat der Faktor des Landstoronjter-Vertrages, San, 
merling der Gründer des „Rozwej“, Geiſtlicher Adam 2 
der Redner auf Wunſch und . Borfigende der Waria 
Gtadtverordnetenverjammlung Balinſki, der Chefredakteur eder 
„Kurjer Warſgawſti, Koſkowſki, die langjährigen Mitglieds. 
des öſterreichiſchen Parlaments Diugofz und FSi ne 
wie die früheren Senatoren Buz ka, Biyſkoſs, Bid 
Ringel, Szezeſzewſki, Truſker und Smulſki. 


Donnerstag sitzung der Oberſten wahltommiſſion. 

Warſchau, 14. März. Die Sitzung der Oberſten wanito 
miſſion unter Leitung des Oberſten Wahltommiſſars Car Arie 
Donnerstag ſtatt. Auf diefer Sitzung erfolgt die V e ft irten 
gung der Wahlen zum Sejm in den einzelnen Beara, 
und die Verteilung der Mandate von der Staatsliſte. date 
ſtätigung der Senatswahlen und die Verteilung der Senatsman PN 
von der Staatsliſte erfolgt erftin ungefähr zwei Wo 


Tie verhaſtelen 
deulſchen Ingenieure in Rußland. 


Kowno, 12. März 


; 2. 

Wie aus Moskau gemeldet wird, befinden ſich bg ue 
hafteten deutſchen Ingenieure unter ſtrenger 
Jeder Verkehr mit der Außenwelt iſt ihnen unterſagt. f 

redung swijden den Verhafteten und Vertretern der, ſefunden, 

Vehörden und Firmen in Moskau hat noch nicht ſtattg i 
2 t y 

ri 
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des deutſchen Botfhafters in Moskau, Graf en? 
dopff⸗ Rantzau über feine im Sonnabend Hatte he JA 
Unterredung mit l wegen der Verhaftung Wie weitern 
Ingenieure geſtern in Berlin eingetroffen. ST, 
verlautet, ift die Unterſuchung über die Angelegenheit ô 


* 
Wie von zuſtändiger Stelle mitgeteilt wird, iſt der 


\ 


Donners 


All 
Aus Stadt und Land. 

Poſen den 4. März 
Das flüchtige Lob, des Tages Ruhm 
Magſt du deu Eitlen gönnen, 
Das aber lei dein Heiligtum: 
Vor dir bestehen können. 

Theodor Fontane. 


Die Steuern im März. 


März d. 38, folgende direkten Steuern zu begleichen find: 
1. vom 15. d. Mid, die erſte Rate der Grundbeſitz⸗ 

ſteuer für 1928; ; 

2. bis zum 15. März die Induſtrieſteuer, von dem im 
i vorhergehenden Monat Februar von Handelsunternehmen 
Kategorie I und II und Induſtrieunternehmen der Kategorie 
W ͤIerzielten Umſatz; 
3. die Einkommenſteuer, die bei Gehältern, Penſionen 
f 


balten haben, darunter auch Ratenzahlungen, Stundungen uſw. 


Die Aufhebung der Schornfteinfeger- 


Iwangsbezirke. 
| Anfang Januar veröffentlichten wir eine Verfügung des Woje- 
wooden von Poſen, durch die die Schornſteinfeger⸗ 


Zwangsbezerke aufgehoben wurden. Die Schornſteinfeger⸗ 


2 


tag, 15 März 1928. FW 


zu machen. 


Olener 


Cagehlatt. 


wiſſenhaft und pünktlich den mit ihm geſchloſſenen 
Vertrag auszuführen und hat gleichzeitig die Pflicht, der 
Ortspolizeibehörde von Mängeln in den Prennboriigtungen und 
Schornſteinen und von Uebertretungen der Verordnung Mitteilung 
Jeder gewerbliche Schornſteinfegermeiſter ifi perſönlich 


verantwortlich für die Durchführung der in der Verfugung ge⸗ 


der ſofort 
I bis zulegen. 


machten Vorſchriften durch feine Geſellen bgm. Lehrlinge, deren 
Arbeit zu beaufſichtigen er verpflichtet iſt. 
Die Kontrollbücher. 

$ 10 lautet: Jeder Hausbeſitzer oder Verwakter ift verpflichtet, 

ein ſtändiges Konkrollbuch für jedes Gebäude geſondert zu führen. 


Das polniſche Finanzminiſterium weiſt darauf hin, daß im In dieſes Buch trägt der verpflichtete gewerbliche Schornſteinfeger⸗ 


meiſter jedesmal das Datum und die Art der ausgeführten Arbeit 


ein. Das Kontrollbuch muß der Hausbeſitzer oder Verwalter des 
Gebäudes bis zum 15. Februar, jeden Jahres der Ortspoligei⸗ 


behörde (in Poſen: Städt. Polizeſamt vorlegen, die in dem Buch 
ihren Sichtvermerk einträgt. Ebenſo iſt er verpflichtet, das Buch 


Strafen. 


Die Uebertretung dieſer Verfügung wird — falls keine höhere 


uſw. ſieben Tage nach Abzug den Finanzkaſſen zuzuführen find, | Strafe auf Grund des § 867, Ziffer 6, und des § 368, Ziffer 4 
jowie alle diejenigen direkten Steuern, für die die Steuerzahler] des Strafgeſetzbuches vorgeſehen it — mit einer Strafe von 
Zahlungsaufforderungen mit dem Termin im Monat März er⸗ 60 


Zloty belegt, und ſofern diefe Summe nicht einzuziehen iſt, mit 


Die neue Verfügung tritt mit dem 1. April in Kräft. Bis 
dahin müſſen die Hausbeſitzer die Reinigung der Schornſteine 
einem der kongeſſionierten Meiſter übertragen und das Kontrollbuch 
der Ortspolizeibe hörde vorlegen. 


Was zur Tat wird. 
In Polen ſucht man wie in den melften anderen Staaten die 


Zwangsinnung erhob beim Wojewodſchaftsverwaltungsgericht Ein⸗ überhandnehmende Not der Arbeitsloſen durch immer 


ſpruch gegen dieſe Verfügung. weshalb die Ausführungsbeſtim⸗ 
mungen nicht bekannt gegeben wurden und die Verfügung nicht, 
wie vorgeſehen, am 15. Februar d. Is. in Kraft treten konnte. 
Nunmehr hat ſich das Wojewodſchafts⸗Verwaltungsgericht mit der 
Angelegenheit befaßt und den Einfprud der Schornſtein ⸗ 
feger⸗Zwangsinnung abgewieſen. Damit tritt die 
Wojewodſchaftsverfügung über die Aufhebung der Bezirke in Kraft 
und der Termin zur Vorlage der Kontrollbücher bei der Orts⸗ 
bolizeibehörde (in Poſen: Städtiſches Poligeiamt) und der Webers 
| tragung der Schornfteinfegerarbeiten wird für das Jahr 1928 
ausnahmsweiſe bis zum 1. April d. Is. verlän⸗ 
gert. Im folgenden bringen wir aus der Verordnung des Woje⸗ 
woden auszugsweiſe einige Abſchnitte, die die wichtigſten Punkte 


über die 
Art der Schornſteinreinigung 


p 


unthalten: 
Die Beſitzer oder Verwalter von Häuſern ſind verpflichtet, dem 
engagierten bornſteinfeger die Reinigung der 


die in der ö 
en 


Schornſteine bzw. 
in nduſtrie⸗ 
die 


gana gleich ob fie aus Ziegeln oder Gifen gefertigt 


Hausbewohnern durch Ausruf auf dem Hof von 
der bevorſtehenden Reinigung Mitteilung gemacht werden. 
Im § 9 der Wojewodſchaftsverfügung heißt es: der enga⸗ 


Von Geheimrat Prof. Dr. Oskar Walzel (Bonn). 
(Nachdruck verboten.) 
⸗„Keuſch, überirdiſch, unkörperlich, heilig wie feine Religion ift 
feine dichteriſche Muje... Yh bekenne daher unverhohlen, daß 
mir für den Kopf desjenigen etwas bange iſt, der wirklich und 
ihne Affektation dieſen Dichter zu feinem Lieblingsbuche machen 
zun, zu einem Buche nämlich, bei dem man zu Lage fid 
bin men, zu dem man aus jeder Lage zurückkehren kann . . Nur 
N gewiſſen exaltierten Stimmungen des Gemüts tann er geſucht 
ee ar Schl ber Klopſt Manche da 
o urteilt der reife iler über Klopſtock. n mag das 
andern, Mancher meint vielleicht, Schiller treffe mit dieſen 
doorten ſich ſelbſt; Bug für Zug gelte für Schiller, was er hier, 
A gewiß in der Ueberzeugung, ſelbſt anders zu fein, gegen 
lopſtock einwendet. Wer heute ſolche Anſicht verficht, bezeu 


nur. 
H fern unſerer Gegenwart und ihrem Lebensgefühl auch Schiller 
ht, Er war gewohnt, er hatte vielmehr den Mut, ſich im großen 


Neun zu faſſen. Wir verlernen das mit jedem Tage mehr und 
cor haben es derart verlernt, daß wir den beträchtlichen Unter⸗ 
A d kaum noch ſpüren, der zwiſchen Schiller und Klopſtock waltet. 
el Klopſtock faßte fih im großen Sinn. Doch dahin emporzu⸗ 
end zen, wohin aus folder Voraus ſetzung ein Schwung, dem die 
Br lichen Grenzen nicht genügten, Klopſtock hinauftrug, hatte der 
fe Schiller längſt aufgegeben. Wohl ſteigt auch Schiller bis 


bes de Boch genug empor. daß hinter ihm im weſenloſen Schein 
R ijt ekſtatiſcher als Schiller, hat nicht den überraſchenden Scharf⸗ 
Grip pers für Fragen des Lebens, die Fähigkeit, mit ſieghaftem 
a f , „au 
y us ausſpielen wollen, während fie tatſächlich nur gewohnt find, 
k Schiller blieb dem Leben und deſſen Anfprüchen noch gerecht. 
TEN er die Gebärde eines fürſtlichen Verſchwenders wahrte, wo 
| ſt zu betätigen war. 
Nehren Sinne zu faſſen. So iſt er uns fremd geworden, noch weit 
mn r als Klopſtock. Nur durch kurze Zeit beſtand jüngſt eine Stim- 
ſie zur Entfaltung: die Kunſt, dre ſolcher Stimmung ent⸗ 
und ihr entkeimte, nannte ſich Expreſſionismus. Da war 
Schiller ſagte von Klopſtock auch, er ziehe allem. was er 
den Körper aus, um es zu Geiſt zu machen, während 


h meine liegen bleibt, das alle anderen bändigt. Doch Klop⸗ 
dic 
die zu bändigen, die ſich gegen ihn als rechte Kenner des 
rein, beiſtigen Verpflichtungen mit kleiner Münze zu bezahlen. Der 
f 
Mtie Schillers Tagen hat man es gründlich verlernt, fih in 
bam h die zu Klopſtocks Lebensgefühl hindrängte. Im Weltkriege 
weder da. Ueberirdiſch, unkörperlich und heilig war fie qr= 
ter alles Geiſtige mit einem Körper bekleiden. 


| 


Wie 


Klopstock hat 


neue Unterſtützungen zu beſeitigen und mildert damit keineswegs 
das moraliſche Elend. Wie man dem ſchwiertigen Problem weit 
wirkungsvoller und ſicher nicht mit mehr Koſten zuleibe gehen 
kann, zeigt ein Beiſpiel von chriſtlicher Seite. Man 
verſucht die Arbeitsloſen, unter denen ſich zum großen Teil junge 
Menſchen befinden, vor allem in geſunde Verhältniſſe 
zu bringen und ihnen befriedigende und lohnende Arbeit zu geben. 
Einen gewiß Erfolg verſprechenden Weg hat der Landesber⸗ 
ein für Innere Miſſion in Schleswig⸗Holſtein 
eingeſchlagen, der ein 800 Hektar großes Gut erworben hat, das 
zumeiſt aus Sumpfland beſteht. 170 erwerbsloſe Induſtriearbeiter 
aus Kiel, die etwa ein halbes Jahr dort bleiben können, ſollen 
aus dieſem Sumpfland urbaren Boden ſchaffen und erhalten da⸗ 
für einen recht anſehnlichen Tagelohn. Für ihre Freizeit iſt ge⸗ 
ſorgt durch Vorträge, eine Bücherei und einen großen Turn⸗ und 


Keltenbriefe. i 
Ein Kleinformatiger Brief liegt bei der Morgenpoſt, — eine 
ungelenke Schrift, aber mit 25 Groſchen frankiert. Abſender nicht 


Dade genannt, ich öffne ihn. 
Da 


ſteht: Gin amerikaniſcher Offizier hat in Flandern biefen 
Brief geſchrieben, und er ſoll fünfmal um die Erde gehen. Aber 
es iſt nicht mehr der Originalbrief, ſondern man muß dieſen Brief 
abſchreiben und innerhalb 24 Stunden an vier Perſonen weiter⸗ 
ſchicken. Tut man das nicht, ſo trifft einen ein Unglück. Tut 
man aber, was dieſes Schreiben von einem verlangt, ſo hat man 
ein Glück zu erwarten. 

Wenn man eine Schreibmaſchine hat, kann man ihn ja leicht 
in vier Durchſchlägen kopieren, — die Arbeit wäre ja nicht ſo gro 
aber wozu? Vier Briefe frankieren? ... Dafür kaufe ich mir 
lieber einen Krokustopf oder einen großen Schreeglöckchenſtrauß. 
dann weiß ich, was ich habe, und ſtelle mir das Glück ſelber auf 
den Tiſch. Es wäre ja auch tückiſch, vier Menſchen mit dieſer 
Mühe zu belaſten, — das könnten höchſtens vier Menſchen fein, 
denen man etwas Unangenehmes zufügen möchte, indem man an⸗ 
nimmt, fie den Auftrag des Briefes doch nicht ausführen, damit 
die Glückskette krechen und vom Unglück heimgeſucht werden. Denn 
EN die man gern hat, würde man doch dieſer Gefahr nicht 
ausſetzen. 

„Ich traf übrigens vor ein paar Tagen eine Dame, die mir 
erzählte, daß ſie dieſen Brief bekommen und ſorgfältig nach ſeinem 
Befehl gehandelt hätte. Sie hatte die vier Briefe ſogar mit der 
Hand ĵi eiben müſſen. Als ich ſie lachend fragte, warum um 
Himmelswillen ſie ſich dieſe Mühe gemacht hätte, antwortete ſie 


es der Eppreſſionismus gemacht. Dergleichen Ueber⸗ 

eiſtigkeit kann nur während kurzer Zeit auf williges Echo rechnen. 
Als r . noch . Blüte war, pea, E:ne 
ſichtige ihm n voraus, er werde zuſammen mit der ſpan⸗ 
— 5 der Seele ſich auflöſen, die ihn trug. Das wurde nach dem 
Ende des Weltkrieges vaſch zur ee Seitdem hat man die 
großen Gebärden abgelegt, iſt unſäglich ſachlich oder vielmehr klein⸗ 
lich geworden, gibt nur noch Kleingeld aus und lacht über die 
Eraliberten, die as Leben fo wenig kennen, daß fie es unerträglich 
machen. Geiſtigkeit (nicht nur überſtiegene) hat man ſich abge⸗ 
5 nt. Mindeſtens wird fie wieder mit vecht biel Körperlichem 
bekleidet. 

Darum wäre es vergebene Mühe, der Welt von heute Klopſtock 
zu predigen. Die mächtig rauſchende Muſik ſeiner Verſe konnte 
vor etwa zehn Jahren im Vortragsſaal wieder einmal zu ſtarker 
Wirkung Fange Sollte ſie wirklich heute dem Rundfunk Erfolge 
eintragen? hrſcheinlich ijt das nicht. Wieder finit Klopſtock 
um lautor herunter. Er war es längſt geweſen, kaum zur 
reude derer, die ihn auf der Schule behandeln ſollten. 

Daß fein Reich nur kurze Zeit in Blüte geſtanden hat, verrät 
ja das Urteil Schillers. Selbſt dem Kenner deutſcher Dichtung 
ilt Klopſtock als eine rajh überwundene Enſcheinung auf dem aut- 
ſteigenden Wege des deutſchen Klaſſizismus. Leſſing überholt ihn, 
ſogar Wieland. Schier überraſcht iſt man, wenn zur Zeit des 
Sturms und Drangs, zu Beginn der ſiebziger Jahre, in dem 
Augenblick, in dem Ih Goethe rüſtet, feinen „Götz“ der Welt zu 
ſchenken, Klopſtocks Name wieder häufiger ertönt. Das gefdneht 
ſogar an ſtark betonter Stelle des „Werther“. Damals finden ſich 


auf Verlangen der Polizeibehörde oder der Feuerwehr vor⸗ 


gemeinſame Probe für Damen und Herren. 


Beilage zu Nr. 62. 


Wilist Du die Zeit begreiten, 
So kauf nur Neger -Saiſen, 
Du sparst Dir Man und Geld 
Und kommst gut durch die Welt. 


mir: „Mein Gott, natürlich i es dumm, aber ſicherheitshalber 
kann man es doch tun!“ 

Und wir lachen noch über die Naturvölker und ihren Aber 
lauben! Sind wir nicht ſelber voll davon? Bitte zu beobachten! 
Rer klopft nicht, wenn er erzählt, daß es ihm gut geht, dreimal 
unter den Tiſch oder an ungeſtrichenes Holz und ſagt: „Unberufen 
tot, toi, toil” Wer ſchüttelt ſich nicht, wenn ihm frühmorgens al? 
erſter Menſch ein altes Weib in den Weg kommt? Mer hat nich 
ein unbehagliches Gefühl, wenn ihm eine ſchwarze Katze über der 
Weg läuft oder er zu dreizehn zu Tiſch ſitzen muß? Und wenn 
man das Salzfaß umſtößt, jo wirft man raſch eine Fingerſpitze 
Salz über die Achſel, um die Tränen nicht weinen zu müſſen, die 
das Umſtoßen des Salgfaſſes mit ſich bringt. Und legt man das 
Meſſer mit der Schneide nach außen neben den Teller, fo gibt es 
Zank, auch darf man niemals einem Freunde Meſſer, Scheren oder 
dergleichen ſpitze und ſcharfe Gegenſtände ſchenken, weil man fonii 
die Freundſchaft zerſtechen würde. Alſo warum ſoll ſich nicht einer 
den Unfug dieſes Glücksbriefes ausdenken? Der einzige, der dabei 
lachen kann, ift die Poft. 


Für die herrnhuter Miſſion. 


Wir berichteten vor einiger Zeit, daß das Weihnachts 
opfer für die Herrnhuter Miſſion bis zum 15. Ja- 
nuar 107 000 Mark eingebracht habe, und können jetzt mitteilen, 
daß bis zum 5 März ſich dieje Summe bereits auf 160 000 Mart 
erhöht hat. Leider aber läßt ſich aus der Zahl und den Namen 
der Abſender ſchließen, daß e DAE A nicht alle „ 
9e rrnýutg den dringenden Notruf gehört haben. ekanntlich 

eträgt die Schuldenlaſt der Herrnhuter Miſſion 800 000 Mark. 
Die Heine Brüdergemeinde bringt ſchon an ſich ein ungewöhnlich 
hohes Miſſionsopfer, kann aber nicht über ihre Kräfte Hinaus- 
Be: Nun ſollten fich einmal alle die zu einem kleinen Teile 

nkbar erweiſen, die feit Jahren die Loſungen der Brüder- 
emeinde leſen und liebgewonnen haben, und die vielfach perſön⸗ 
ch dadurch beeinflußt worden Er Dann würde es ein Leichtes 
ſein, die große Schuld binnen kurzem zu tilgen, und es wäre da⸗ 
mit nicht nur ein Zeichen der Brüderliebe erbracht, ſondern auch 
wieder einmal der Wille der Chriſtenheit zur Miſſton kundgetan. 

Eingahlungen in Polen können bei jedem Pfarr 
amt au auf das Konto des Landesmiſſionsver⸗ 
bandes bei der ee ee en in Poſen unter dem Stich⸗ 
wort „Herrnhuter Miſſion“ erfolgen. pz. 


x Poſeuer Bachverein. Morgen, 


Donnerstag, abends 8 Uhr 
2 

X Pyſener Wochenmarktspreiſe. Auf dem heutigen gut be- 

ſuchten Mittwochs Wochenmarkt koſteten: Tafel- und Molke rei⸗ 

butter 3,40—3,70 und Landbutter 8,20-—8,40 zl. Für das Liter 


P Milch zahlte man 36—38, für Molkereimilch 30—40 gr, für das Ltr 


Sahne 8,40—3,60 zl. Die Mandel Eier koſtete 1,99—2,30 zl: Auf 
dem Gemüſe⸗ und Obſtmarkt koſteten: das Pfund Aepfel 25—60, 
das Pfund Backpflaumen und Backbirnen je 1—1,20, das Pfund 
Rotkohl 35—40 gr, das Pfund Walnüſſe 1.80, Haſelnüſſe 2,20 bis 
2.40, 1 30 zł, rote Rüben 20, Kohlrüben 10, Spinat 
1 zl, eine Apfelſine 40—70, eine Zitrone 15—20, Kartoffeln 6--T, 

wiebeln 30, Mohrrüben 15, eine Feber Gurke 1 „weiße 

ohnen 50, Erbſen 45. Auf dem Geflügelmarkt zahlte 
man für eine Ente 5—8, für ein Huhn 2—4,50, für ein Paar 
Tauben 1.601,80. Auf dem b e koſtete das Pfund roher 
Speck 1,45—1,50, Räucherſpeck t, 1,90, Schweinefleiſch 1,40 bis 
1.60, Rindfleiſch 1,30 —1,80, Kalbfleiſch bis 1,60, Hammelfleiſch 
130—1,50 2]. Fiſche koſteten das Pfund Karpfen 2,20—2,60, Hechte 
1,60—1,80, Zander 2—2,80, Wels 1,40—1,60, Schleie 1,80—2,20, 
Bleie 1,20—1,40, Barſche 0,80 1,20, Weißfiſche 0,60—1 21. 


oder mindeſtens keine allgemeine Geltung gewonnen hatten. So 
bleibt dem Halbvergeſſenen das Recht, auch heute mitzuſprechen, 
wo Deutſche reden. 

Klopftock⸗Auekdofen. 


Zu Klopſtocks 125. Todestag (geſt. 14. März 1803). 
Mitgeteilt von Hans Gäfgen. 

(Nachdruck verboten.) 
In einer Geſellſchaft ſprach man einſt in Gegenwart Klopſtocke 
von einem Dichter, der kurz zuvor geſtorben war. Klopſtock hörte 
ſich erſt ruhig an, was die anderen über den Poeten äußerten, dann 
meinte er, er habe den Herrn K. auch ſtets ſehr verehrt, fo febr. 
bot er ihm ſchon vor Jahren eine Grabſchrift verfaßt habe; fir 
aute: i á 

Hier ruht ein guter Mann, kaum gütiger zu denken, 
Er ſtahl fi ſelbſt den Schlaf, um andern ihn zu ſchenken. 
* 


a einem Briefe Klopſtocks an Gleim aus dem Jahre 1750 
erwähnt der Dichter, daß ſein Vater nur ein einziges Mal in 
ſeinem Leben gedichtet habe, und zwar folgende Verſe: 
Sohn Klopſtock nimmt zu ſpät die Nub’, 

Kein kleiner Narr iſt das. 

Zu ſpät ſchließt er die Augen zu, 

Zu früh beißt er ins Gras. 

+ 


Vor hundert Jahren äußerte ſich Goethe, indem er damit fein 
Urteil über Klopſtock endgültig zuſammenfaßte, in dieſen Worten 


in Göttingen junge Lyriker zuſammen, die auf Klopſtock ſchwören. über den Dichter: „Ich verehrte ihn mit der Pietät. die mir eigen 


Dennoch macht man im Jahre 1773 nicht viel Weſens daraus, daß 
endlich ſein ⸗Meſſias“ zum Abſchluß gelangt, ein volles Viertel⸗ 
jahrhundert nach der Veröffentlichung der erſten Geſänge. Selt⸗ 


jam berührt es viele, wenn fie bedenken, daß Klopſtock erft 1803 
geſtorben ift, kurz vor Schiller. Ein längjt Ueberlebter ſcheint in 
ihm endlich aus einer Welt zu ſcheiden, die von ihm nichts mehr 
weiß. 


Allein noch war man ihm nicht ſo ferngekommen, wie es den 
Anſchein hat. Schon die Steigerung der Gemütsſtimmungen, die 
der Geiſt des Befreiungskrieges erwirkte, rückte ihn wieder ins Ves! 


wußtſein dieſer jungen Nachwelt. Wieder hatte man ſich in gro⸗ 
ĝem Sinne zu faſſen. Die Sprache, deren man da bedurfte, hatte 
Schiller bereitet, aber auch Klopſtock, ja Schiller nur dank Klopſtock. 
Was alles hat Klopſtock dem Wortausdruck deutſcher Dichtung per 
ſchenkt! Selbſt die Sprache des jungen Goethe kann zum auten 
Teil das nur aufnehmen und weitertreiben. Kaum zu errechnen 
wäre, wie ſtark dem gewaltigen Wortſchöpfer Klopſtock die Unu 
gangsſprache verpflichtet iſt. Wer heute ſeinen Wortausdruck nur 
ein wenig zu kraftvoller Dynamik ftergert laber nicht nur er), greift 
immer wieder zu Wendungen, die vor Klovitock nicht beſtanden 


i 
i 


war; ich betrachtete ihn wie einen Oheim. Ich hatte Ehrfurcht 
vor dem, was er machte, und es fiel mir nicht ein, darüber denken 
und daran etwas ausſetzen zu wollen. Sein Vortreffliches ließ ich 
auf mich wirken und ging übrigens meinen eigenen Weg.“ 

E 

Ein junger Stutzer, der ſehr aufgeblaſen war und bei aller 

Unwiſſenheit doch ſtets von Büchern und Klaſſikern ſprach, die er 
ſich in den ſchönſten Auflagen angeſchafft habe, erhielt einiger 
Schurkenſtreiche wegen des Abends auf der Straße eine derbe Tracht 
Prügel. „Da hat er ſich wieder.“ meinte ein Vorübergehender 
trocken, „eine herrliche Auflage von Klopſtock geben laſſen.“ 

* 


Klopſtock brachte in jüngeren Jahren einige Fahre in Kopen 
we zu wo ihn der Staatsminiſter v. Bernſtorf ſehr auszeichnete. 
Ihn wollte Klopſtock eines Tages befinden. Der Miniſter war he 
schäftigt, und der Dichter mußte im Vorzimmer warten. Ein Offi⸗ 
der, der ebenfalls wartete, unterhielt fih mu ihm. „Sie find alio 
Klopſtock, der den „Meſſias“ gedichte: hat?“ — „Ja,“ ſagte der 
Dichter. — „Aber mein Gott!“ erwiderte der Offizier, „Sie ſprechen 
ia fo vernünftig!” ? 


4 


| — »olener Tageblatt. +- 
; x 35. Zuchtſchweineverſteigerung der Danziger Schweine- 30000 Zloty. Haſenfelder wird nach Deutſchland zu feinen Kindern war zertrümmert, und die Fol iervon war eine ſtarke innere 
guäisefelifänft „a, 8 an ben a Tag der . ee Haß ch ſchland zu f r a ee je ishod g 5 5 4 dei ner O 
uktion am 21. d. „findet die Verſteigerung von 15 ſprung⸗ * Birke, 18. März. ; urt zur Erde gefallen fei und dabei die tödlichen WVerlei ; 
fähigen Ebern und 80 ſichtbar tragenden Sauen der großen eben 8 r See Le RE A A 3 . davongetragen habe. Bei einem gewaltſamen Schlage were 5 
Evelſchweinra s ftatt. Unter den Ebern befinden ſich einige ganz] haus, das mit Stroh gedeckt war, iit bie auf die Umfaſſungs mauern Fchäbeldecke zerkrümmert geweſen, und diejer Fall lag nicht vor, 
hervorragende Exemplare, abſtammend von den Prämienebern niedergebrannt. Die Entſtehungsurſache ift i Auf Grund dieſes Gutachtens hält der Staatsanwalt die Anklage 
Manteufel“, „Stilmund“ und „Viktor“, der in Dortmund auf der a 8 k auf Kindesmord nicht aufrecht und beantragte, die Angeklagte 
D. L. G.⸗Schau den Siegerpreis erhielt. Die Sauen ſtammen aus wegen Kindesausſetzung mit zehn Monaten fängnis zu be 
den beſten Zuchten des 1 2 2 — und führen in ihren Pedigrees Aus der Wojewodſchaft Pommerellen. itrafen. Das Geri 0 auch eine vorſätzliche Ausſetzung nicht 
Schöninger und Ammerländerblut. Eber, ſowie Sauen find natür⸗ * Graudeng, 18. März. Wechſelfälſchungen und für erwieſen und ſprach die Angeklagte frei. i 
lich gehalten und kommen in Zuchtkondition zum Verkauf. Für ][Unterſchlagungen hat ſich ein etwa 30jähriger verheirateter * Danzig, 18. März. Seit 14 Tagen verhandelte die Strafe 
Inte reſſenten, die ihre Zuchten aufbeſſern bzw. ergänzen wollen,] Angeſtellter der Gasmeſſer⸗Fabrik Kruſzewſti zuſchulden kommen kammer in Danzig gegen fjieben Zollbeamte, die wegen 
bietet ſich ein günſtiger Ankauf auf dieſer Auktion. Die Preiſe laſſen. Geſchädigt ſind durch die geſchickt ausgeführten Fälſchun⸗ ü e 5 A angeklagt waren. Am Sonnabend wurde 
werden auch auf dieſer Auktion niedrig fein. Auskunft, ſowie] gen u. a. mehrere Bankinſtitute. Die Höhe der veruntreuten nun das Urteil verfündet, das wie folgt lautet: „Die Anger 
Verſteigerungsberzeichniſſe erfolgen auf Sun koſtenlos durch bie] Summe beträgt rd. 20000 Ztoth. um fih aus ber ſchlimmen klagten Collin. Dittmer, 9 15 Schiplipli, Alemann und gror 
Geſchäfteſtelke der Danziger Schweinezucht Lage, in die er durch feine Straftaten geraten war, zu befreien werden freigeſprochen. Der Angeklagte Bollaffijtent Röhl wir 
geſellſchaft, Danzig, Sandgrube RA a y gelder wiederzubeſchaffen, verſuchte er fein | wegen Rae ENa in F t At en an dle 
Der Donkofakenchor u à Dini Stud im Zoppoter Spielkaſino, wo er aber den Reſt der ihm nochſvier onaten Gefängnis unter Strafausſetzung a 
a ehr 5 Bun wo Peer yar 8 . verbliebenen Barſchaft verlor. Am Montag ſtellte ek fidh, da er Dauer von drei Jahren verurteilt. Die Kosten des Verfahrens 
Howafei und in Rumänien roße Triumphe gefeiert bak nach Poſen keinen Ausweg mehr wußte, febi der hieſigen Polizei. werden, ſoweit Freiſpruch erfolgte, der Staatskaſſe auferlegt. 155 
und wird übermorgen, Freitag, abends 8 Uhr in der Aula der Unis * Graudenz, 13. März. Ein Feuerwehr mann, der 2 y Besteibigungateflen er eti op ya Dittmer auf 
berfität ein Konzert veranſtalten. Das Programm enthält viele] Schmied Josef Brantule, ſtarb am Freitag. P., der nur ein Staatskaſſe zu übernehmen, wird abgelehnt. A 
bekannte Lieder. Kartenverkauf in dem Zigarrengeſchäft Szrej⸗ Alter von 41 Jahren erreicht hat, zog fih bei dem Dumontſchen 
browſkt, ul. Gwarna 20. Speicherbrande im Jahre 1926 eine Rauchvergiftung 

X Eine öffentliche Hunbeverſteigerung findet am Freitag] zu, die eine ſchwere Lungenkrankheit zur Folge hatte, von der der 
dormittags 10 Uhr auf dem Hofe des Städtiſchen Wagenparkes] kruͤftige Mann nicht mehr wiederhergeſtellt werden konnte. 
Wronkerplatz 1 ſtatt; verſteigert werden 1 Wolfshund, 1 Vern⸗ * Konitz, 18. März. Am Sonnabend wurde in Abweſenheit 
hardiner, 1 Pudel, 1 Spitz und 7 Miſchlinge. der Eltern an dem füngſten Kinde dez Zollbeamten Noe 

& Berhaftet worden ijt auf Antrag des Unterſuchungsrichtets i 
Beim Bezirksgericht der ältere Eiſenbahnaſſeſſor Oswald Erich 
Jillinger. Als Kaſſierer und vorübergehender Vorſitzender der 
Eiſenbahner⸗Penſionskaſſe ſoll er ſich, wie der „Przeglad Poranny” 
berichtet, ſchwere Verfehlungen zuſchulden kommen laſſen haben. 

X Anſcheinend durch Gift Selbſtmord verübt hat die 23 Jahre 
alte Seweryna Spycha la, wohnhaft in Poſen, ul. Wodna 10 
(fr. Waſſerſtraße). Die Gründe zu dieſem Selbſtmord konnten 
bisher nicht feſtgeſtllt werden. 

X Aufklärung eines angeblichen Spielverluſtes. Am 3. Februar 

ſich im Ag Pöligeipräfidium der Arbeiter Thomas 
achowiaf aus Januſzewice, Kreis Grätz, gemeldet, und er 
hatte angezeigt, er bon einer unbekannten Perſon anges 
prochen und überredet worden ſei, in eine Gaſtwirtſchaft zu 
mmen, wo er dann ſpäter beim Kümmelblättchen um ſein ganzes 
Vermögen in Höhe von 400 Zloty betrogen wurde. Auf Grund der 
Beſchreibung Wachowiaks wurde auch eine Verhaftung vorge⸗ 
nommen. Aber im weiteren Verlaufe des Kreuzverhörs gab Bado, 
wiat ſchließlich zu, daß er beim Kartenſpiel Überhaupt kein Geld 
verloren hat, und daß er das Geld teils bei der Finanzlaſſe und 
teils zu anderen Ausgaben verbraucht hat. Warum W. ſich auf 
der Polizei meldete und dort falſche Angaben machte, konnte bis- 
her nicht feſtgeſtellt werden. . 

X Druckfehlerberichtigung. Der Druckfehlerteufel hat in der 
geſtrigen Ausgabe in dem erſten Artikel „Aus Stadt und Land“ 
wieder einmal ſein loſes Spiel getrieben und in det zweiten Zeile 
non oben aus einem „der angeſehenſten Groß grundbeſitzer“ einen 
Ga ft grundbeſitzer gemacht. 

x Diebftähle, Geſtohlen wurden: aus der — ft bes 
Ste fan Prgyſtanowſki im Eichwald mehrere chdecken, 
größere Fleiſchmengen, eine Mandel Eier, einige Flaſchen Kognaf 
im Geſamtwerte von 150 Zloty; aus der Wohnung einer Felieſa 
Noskowiez, Glogauer Straße, unerkannt entlommene Gins 


Briefkasten der Schriftleitung. 
Aus künfte wert en anıeren Zeſern gegen Ain endung der Hezugsguuta ı anentge 


llt 
aber ounte Gewäut ertellt. Jeder Anfrage it ein Zriefum hlag mit jitar 10 
eventuellen ichriftliihen Beantwortung beizulegen.“ 


Sprechſtunden der Schriftieitung nur werktäglich von 12—19% Ur 

G. & 1. Diefe Verordnung ift bisher nicht aufgehoben. 2. Ja. 
8. Eine Vermögensabgabe nicht, wohl aber eine Umſatzſteuer von 
3%. 4. Bisher werden nur Lohnanſpruche aus engliſcher Ger 
fangenſchaft ausgezahlt. 

K. R. in Zd. 1. Wir raten Ihnen, zunächſt noch einmal einen 
Antrag beim ER um Ausfertigung des Exmiſſionsurteilk 
zu ſtellen. Sollte dieſem Antrage innethalb eines Monats nich 
entſprochen werden, dann empfehlen wir Ihnen, eine Beſchwerde 
beim Landgericht einzureichen. 2, Sie können dieſen Vertrag nicht 
eınjeitig für erloſchen erklären, ſondern ihn höchſtens im gegen 
eit gen N aufheben. 8. Nein. 4. Diefe Frage läßt 
ich im Briefkaſten ai beantworten; wenden Sie ſich an einen 
Sachverſtändigen für Steuerangelegenheiten. ; 

L. M. K. 1. Dieſe Frage bedauern wir, Ihnen nicht deant 
worten zu können. 2. Der 10prozentige Zuſchl g der am 16. Juli 
1926 eingeführt wurde, beſteht auch heute noch. 3. Auch die Beant 
wortung dieſer Fragen iſt uns nicht möglich. Sie werden Ihnen 
am heſten bei der Stelle beantwortet, bét der Sie die Patente löſen. 
4. Sie find auch zur Löſung eines zweiten Patents verpflichtet 

A. Kr in J. 1. Zur Beantwortung Ihrer Frage über den 
jetzigen Wert des Leibgedinges genügt die Angabe des Jahtes, in 
dem es ausgeſetzt iſt, nicht. Sie 5 55 auch den Monat angeben. 
2. Dieſe Stage kann Ihnen nur die Kreisſparkaſſe ſelbſt beant 
worten, da die Aufwertung je nach dem Stande der Kaſſe ver 
ſchieden iſt. 3. Spar⸗ und Darlehnskaſſen find zur Aufwertung 
nicht verpflichtet. i 

Phil. P. Wir können Ihnen keinen anderen Mat 
die Antwort von der von Ihnen zuletzt gegebenen ene 1 i 

ndwint“ 


ritte pur Feſtſtellung des Rohlinge. Ob es ſich hier um einen 
Roheitsakt oder um die Tat eines Wahnſinnigen handelt, wird 
die Unterſuchung ergeben. 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 

p. Bialyſtok, 13. Märg. Hier wurden bei der Firma Egier 
Simon nach Sprengung des Geldſchrankes 4663 Btoth in Bani- 
. 804 Dollar ſowie eine Anzahl Prämiendollaranleihen ge⸗ 

ohlen. . 

Radom, 13. Märg. Im Kreiſe Radom Ants am Don⸗ 
nerstag zwiſchen dem Gutshof Ehruscielow und dem Dorfe Sie⸗ 
tuti ein auf dem Bene nach Warſchau befindliches Militärs 
Vas e eug aus bisher unbekannter Urſache ab. 

8 Hu zeug wurde vollſtändig zertrümmert. Der 
Fliegerleutnant Zurawſki kam dabei ums Leben, 
während fein Begleiter, Leutnant Moſiwieg, ſchwer ber» 
letzt wurde. ER as i un 
. Sosnowice, 13. März. Bei der Wiederinbetrſeb⸗ 
ſetzung eines feit 20 Jahren ruhenden Schachtes der Grube 
-Czeladz ſtürzten die alten Sicherungen ein, wobei 
einige Arbeiter in die Tiefe geriſſen wurden. in Arbeiter 
ftürgte aus einer Höhe von 40 Metern ab und war auf der Stelle 
tot. Ein anderer Arbeiter biteb unterwegs an einem vorſtehen⸗ 
den Balken ra doch konnte er nicht gerettet werden, da er von 
nachſtürgenden Ballen vollkommen zerquetſcht wurde. 


= 


abzuwarten. Vielleicht wenden Sie ſich einmal an den 
ſchaftlichen Arbeitgeberverband in Poſen, Piekary 17. i: 
IN 
Spielplan des Teatr Wielki. i 
Mittwoch, 14. B: „Ada“. 


Donnerst 15. 8.: „Jolanta“. 
Breitag, 16 8.: „Gioconda“ 


Filmſchau. 

„Die weiße Sklavin“ im Lichtfpieltheater „Slofice*. 

Den neuen Film „Die weiße Sklavin“ müßte eigentlich 
jede Europäerin ſehen, unter denen leider noch immer ſo unendlich 
viele, von einem exotiſchen Fimmel befallen, dem Manne ihrer 
Wahl nach Afrika folgen, um dort bald einzuſehen, daß ſie in ihrer 
ſoge nannten Liebe — meiſt ift es ja nur die Sucht, mit dem Afri⸗ 
faner als Geliebten vor den lieben Freundinnen pp. zu glänzen — 
grauſam enttäuſcht worden ſind. Genau ſo wie die Heldin unſeres 
Films, die, ſobald fie den afrikaniſchen Boden betreten und in 
ihr trautes Heim ihren Einzug gehalten hat, erlennen muß, daß 
die grenzenloſe Liebe ihres Scheichs Ali keineswegs Gold, ſondern 
elendes Talmi ift; daß dieſer Geliebte, getreu den Traditionen 
feines Volkes, in ihr keineswegs die ebenbürtige Gattin, ſondern 
nur fein Kebsweib neben den anderen ſieht, das er mit brutalſter 
Willkür als „weiße Sklavin“ behandelt, indem er fie durch ſeine 
unbegrenzte Sinnenluſt und Genußſucht mit feilen Weibern zur 


X Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen betrug heut, Mitt ⸗ 
woch, früh +1,65 Meter, gegen -+ 1,90 Meter geſtern früh. 

x Nachtbienſt der Aerzte. In dringenden Fällen wird ärzt⸗ 
liche Hilfe in der Nacht von der „Bereitichaft der Aerzte“, 3 
Pocztowa 30 (fr. Friedrichſtraße), Telephon 5885. erteilt. 

„x 8 a Fer h een bis 16. März. Alt ⸗ 

a dt: etri⸗Apotheke, Pölwiej 1 (Halbdorfſtr.J, Weiße 

dler⸗Apotheke, Sta W 41 (Alter Mart, St. Darnet 

thele, Fr. Ratajcga 2 Ritterſtr.)) Jerſitz: Mickiewicg⸗ 

potheke, Miekiewicza 22 (Hohenzollernſtrö); ajatus: Apo- 

abe Botaniſchen Garten, Glogowſka 98; Wil da: Kronen⸗ 
eke. 

X Poſener Rundfunkprogramm für Donnerstag, 18. März. 
12.08.— 19.30: Vorleſung aus Warſchau. 1280—14: Konzert für 
die Schuljugend. 14: Börſe und Pat⸗Kommunikate. 16.40-17.06: 

ür die Frauen. 17.05— 17.20: Silva rerum. 17.00-17.45: Dr. 


ie 18. 8., nachmittags 3 Uhr: „Zyamunt Busuk 
N i 


eiſe. I) 

Sonntag, 18 . abends 448 Uhr: „Geiſha“. ki 
Montag, 19. 8.: „Der Freiſchütz“. k. 
Vorverkauf an Wochentagen im Teatr Polski von 10 Uhr 15 

bis 5 Uhr nachm. N ee Jeteriagen nut im Teatr E 
von 114-2 Uhr. Nach Beginn der Vorſtellung wird meman? 
eingelaſſen. 5 = 
85 


— aenean 
Wetlervorausſage für Donnerstag, 15. März. 


= Berlin, 14. März. Für das mittlere Norddeutſchland: 
ftärfer bewölkt, ahne erhebliche Niederſchläge, Temperaturen AM 
Tage über null. — Für das Übrige Deutſchland: Im Süden leichte 1 
Niederſchläge, Temperaturen am Tage etwas höher als bistzer. i 


Waßmann: Vor der Sportfaifon. 17.45-18.45: B. Buſiaklewiez: hellen Verzweifl al jji 4 ¿ 
; 5 ; zzweiflung treibt und fie ſchließlich einem Freudenhauſe AA 
Erai S ee, ae jpm a e i P rin) zuführen will, 3 fie nur durch das kühne Dazwiſchentreten In alten k 
Konzert. 92.20-22.50: Zeitzeichen, iprogramm. 29.5098; | eines weißen Freundes, eines Arztes, gerettet wird, dem fie nach h 
Rommunilate, 23-24: Tanzmufit aus bem „Palatd Royal”, der Rückkehr in die Heimat ihre Hand zum glücklichen Lebensbunde Zeiten 7 
———— S reicht. Die Titelrolle liegt bei — Arne nn en waren die Sitten (ee . 
Aus der Wojewodſchaft Poſen. Gaib in den beften Händen, fie faſziniert dur wirklich glan⸗ “= 4 
„Birnbaum, 13. März. Zum Bürgermeifier unſererſ gendes Spiel, bel dem fie alle Phaſen ihres zunächſt bimmelhoch“ und Gebräuche 7 * N 
Stadt wurde in der Siadtperorpnetenſisung am Sonnabend mit] jauchzenden und darauf grauſam enktäuſchten Herzens mit natür⸗ anders! 
Busen A ‚Stimmen Diſtriktskommiſſar Str gpcaal aus licher Anmut darſtellt. Sir Partner Wladimir Gajbarow itl. ‘ a 
ujdmit, Kreis Samter, gewählt. — Am Sonnabend kam in Gra ⸗ als Scheich Ali von überzeugender Echtheit. Charles Vanel ſpielt Die Kleidung unserer 
Dre eg ar are ap ner in bie Räder derſ den Dr. Warner und Rene Hennibel das erſte Kebameis| Urgrossmütter ist 
ihr der Wind, als fie Stroh 9 . a a e Da des Scheich mit großer Natürlichteit. So gehört der Film, det heute nicht mehr N 
„ Bromberg, 13, März. In Bromberg Stadt beträgt die Are mit einer glängenden Aufmachung ausgeſtattet ift, zu den beiten, modern. 
beitsloſengiffet 2810, von denen 2740 beim rbeitgamt die man in det Neuzeit in Poſen vorgeführt belam. nb. a ie e kur e Gh 
Ae ae er pe geide STE art) e z | | | ap each Bra seht 
meldet. Im Monat Februar hat ſich die Arbeitslosigkeit in der Aus dem Gerichtsſaal. dae e eee bit 
a OO en Nam. LE tE Zweimal zum Tode verurteilt, nen die Haut aus, Fotteremen dagegen haben don Nachteil, dA 
Q Goſtyn, 18. März. Der Zweigverein Gofyn des $ Strasburg, 18. März. Die verſtätkte Strafkammer ver⸗ die Haut von ihnen elänzt. Puder 


urteilte pwei mal pum Zope . 
Ehrenrechte den 28jährigen Arbeiter Ggeilam Stoniecki, der während des ganzen Tages sich eine wunderbar zarte ane 
am 8 Januar d. Js. die beiden Schweſtern Maria Saye|Haut zu erhalten. i des 
manita, 70 Jahre alt, und Amela Jebrowſta. 60 Jahre alt, Die ersikiassigen Qualitäten der Bemandtelle, aus well, 
ermordete. Er beraubte die Toten um 320 Zloty die für den Kauf MIXA herse-tellt wird, vorschbuern die Haut und vegeitikeN int 
einer Kuh beſtimmt waren. Röte Dank MIX A gibt es Keinen roten und unreinen 


* Bromberg, 13. März. Wegen Kindes mordes hatte mel r. zum 
fi die Arbeiterin prane: fete Lewandowſka aus Seren, e e . 1 em entsprechenden Geschäften 8 
Kreis Schubin, dor der zweiten Strafkammer zu verantworten. 30 0 ki N A RÖRNSTRIN & Co., Danzig Bötteben“ 
Sie tt 0 5 am g. Dezember d. Je voxſätzlich Ye neuge⸗ 25197 MI OAN zig 26614. Postsenockkonto P. K. 
borenes 2 gi 9 zu Tapen, Be Ra ut orkzeug Dans A 9 10 anzig 268-14, Postsenee ito, BR 
erſchlug. ngeklagte beſtreitet en den, nd erſchlagen - pii ; ist ein 
8 Ben. er Pieter Sr Noce. enhn befunker dio J) Nit al AIDER DORNETET E E 
derjtänbiger folgendes: Aeußerlich waren an dem Kinde lei. > ung in polnisc p 8 Garantie! 
nerlei Verletzungen feſtzuſtellen, lediglich die Schädelunterlage Nur für diese Tuben übernehmen wir Ga 


Verbandes der Güterbeamten für Polen veranſtaltet 


Grätz, 18. März. Zwiſchen den Schwägern Stefan Sza ra- 
maga und Józef Rupa in Koglowo kam es zum Streit, in 
deſſen Verlauf Rupa feinem Gegner mit einer Heugabel in 
den Bauch ſtie ß. Szarawaga ſtarb kurz darauf. Rupa wurde 
verhaftet. 

* Inowroclaw, 18. März. Durch unvorſichtiges Um 
gi si nai S % beten e ry der 16jährine 

naſialſchüler Cz. W. eine lebensgefährli opfwunde bei, 
an deren Folgen er bald darauf verſtarb. i Pe 

* Neutomiſchel, 13. 5 Dr. Ro & kaufte vom Baumeiſter 

euſtädter Straße gelegene Villa für 


Nan ver fange daher bei elektrischen Installationen 
den Einbau von 


Siemens-Sehnekert-Hateril © 


und achte auf die sSehutz marke 
bezw. bei Leitungen aut den rot-weiss-grünen Kenntaden. 


‚Kauf von elektrofeehnischen 
Materialien isı Veriräuensssene. 


Nur erstklassiges Material schützt den Besitzer einer 
elektrischen Anlage vor Verlusten infolge Brandgefahr, 
unnötigem Stromverbrauch und vorzeiligem Verschleiss. 


Der Ausklang 
der Leipziger Frühjahrsmesse 1928. 
Von unserem nach Leipzig entsähdten 
Dr. F. S. Sonder-Körrespondetten. 
4 Leipzig, 11. März. 
$ Leipziger Frühjahrsmesse hat den Beweis erbracht. dass sich 
„ eutsche Wirtschaftsleben in den letzten Monaten stark erholt hat. 
erstenmal seit dem Ende der Inflation ist eine bedemende Steige- 
der Ausstellerzahl um iZ Prozent und eine solche der Aus- 
* von 13 Prozent gegenüber dem Vor laht zu verzeichnen. 
$e er bebauten Ausstellungs- und Verkehrsiläche von 30000 am — 
i teiflächen nicht mit eingerechnet — hat die Leipziger Veranstal- 
die Weltausstellungen von Wembley und Philadelphia in den 
fen gestellt. Die Zahl der ausländischen Aussteller erreichte 
„ %egenüber dem Vorjahr eine Steigerutig um 85 Prozent — und 
entierte so die Berechtigung der Bezeichnung det Leipziker Ver- 
Itung als Weltmesse. Auf der vorjähriten Messe waren 23 000 
dische Einkäufer erschienen, in diesem Jahre, nach den vor- 
„den vorsichtigen Schätzungen, mindestens 30 000. insgesomt er- 
ne die geschäftliche Besucherzahl bis zu Wochenende die Rekord- 
von 175 000 und dürfte bis zum Schluss der Technischen Messe, 
"st am 14. März inte Pforten schliesst, noch bedeutend steigen. 
enn auch die Erwartungen in geschäftlicher Hinsicht sich nicht 
erfüllen, so hat die Leipziger Messe doch von neuem bewiesen, 
die ein Verkaufsinstrument eigehster Art mit einem Zug ins Grosse 
pie diesmallge Messe War eine ausgesprochene Expörtihesse: iast 
Sulturstaaten der Welt waren repräsentativ vertreten. Ueber das 
tschaftliche Ergebnis geben die Anstenten af aus- 
"er, doch wird man kaum fchlgehen, ‘wenn man das Resultat im 
"einen als durchaus befriedigend bezeichhet. Interesse und An- 
mung für das Gebotene äusserte sich Auf der ganzen Linie; da- 
ist die Kundschaft bei der Bedarfseindeckung vorsichtig zu Werke 
. Die mittleren und kleinen Orders überwiegen, es fehlten 
ien die „Postenkäufer“. Nur in einzelnen Spezialartikeln ist es zu 
lich grossen Abschlüssen gekommen, beispielsweise in Schallplatten 
‚\rammophonnadeln, die grosse Umsätze verzeichnen. Das Er- 
S wird wohl am treffeidsten folgendermassen chataktefisiert: viel 
lungen, aber mittlere Gesamtumsätze. 
Ih der Porzellänbranche war die Messe im allgemeinen 
Iimässig. Die Fabriken von Stäpelwaren scheinen leidlich abzu- 
sen, Aber andere Fabriken klagen seht über schleppenden Ge- 
Stang. Die Messe habe nicht in vollem Umfang das gehalten, 
man sich bei deren Beginn erhoffte. Amerika, besonders die ver- 
nen Staaten, war mit sehr vielen Leuten vertreten, die abet zu- 
t nur Muster bestellt haben. Das Geschäft mit Frankreich, be- 
ts in billiger Stapelware, war gut, doch machte sich hier der 
oll auf Luxusartikel hemmend bemerkbar. Bei England hinderte 
vor einem Jahre eingeführte Wertzoll (33% Prozent Belastung). 
ers bel Geschirr. Die Tschechoslowakei konkurrierte hauptsäch- 
ul dem amerikanischen, englischen und französischen Markte, wie 
“gesamten Orient. Diese Konkurrenz wird in Deutschland als sehr 
er empfunden. Wegen der niedrigen Löhne und geringeren sozialen 
ist das tschechosiowakische Porzellan bedeutend billiger. Die 
he Konkurrenz macht sich wieder in Deutschland als im 
in den Niederländischen Kolonien, Indien und Amerika fühlbar. 
iù den Produkten, so überwiegt auch im Absatz die Stepelware. — 
Iteingutbranche hat im Messegeschäft verhältnismässig günstig ab- 
mitten. Der Inlandsmarkt zeigte sich vermehrt aufnahmefähig, da 
è Preiserhöhungen mit den bevorstehenden Lohnkämpien erwartet 
. Durch die in letzter Zeit eingetretene Rabattkürzung um 
zent ist das Geschäft kaum erschwert worden, da die Kundschaft 
| mit det Preiserhöhung gerechnet halte. Das Ausland zeigte 
Is trotz der erhöhten Preise Kauistimmung. Es sind im allge- 
recht gute Abschlüsse getätigt worden. Das Ausland bevorzugt 
ichsgeschifr in mittleren Qualitäten; 
det Kurz- und Galanteriewarenbranche war das 
aft unterschiedlich. Das Ausland war zum Teil guter Käuier, 
in den bekannten Nürnberger Spezialitäten. In Christbaumschmuck 


ach Entwürfen von Prof. Max Körner viel Interesse gefunden. 
kel Haarschmuck hat jetzt durch die Bubikopfmode schwächeren 
Unechte Bijouterien haben sich gut verkauft. Fin güt ver- 
Cher Artikel sind nach wie vor Zigarettenetuis in besseter Aus- 
. Portefeuillesachen standen in guter Nachfrage, und zWär be- 
te die deutsche Kundschaft Artikel in mittlerer Preislage. wah- 
das Ausland bessere Sachen begehrte. Amerika interessierte sich 
kräftige Neuheiten. Der Artikel Damentaschen war in dem letzt 
den schmalen Profil gut verkäuflich. 
| Textilmesse hat ziemlich gut abgeschnitten. Der Artikel 
Seide dominierte vor allem in Damenstrümpfen und Unterkleidüng. 
N die bekannten „Bulgarenblusen“ hatten guten Umsatz, ferner 
Allen, worin auch das Ausland als Käufer auftrat, sodann Bade- 
sowie Handkibppeleien und Maschinenspitzen. tu Baumwoll- 
q sind beachtliche Lieferungsabschlüsse getätigt worden. 
W Glaswaren hat das Geschäft den nicht allzu hoch ge- 
ten Erwartungen entsprochen. Die billige bemalte Glaswäre der 
hen Hütten wurde stark von Nordamerika und England auf- 
ten, in geringerem Masse auch von den Balkanländern. Gekauft 
A besonders Tischlampen und Likörsätge, während Vasen schwä« 
bzehrt waren. In feineren Ziergläsern bestand Nachfrage nach 
i Serzeugnissen, wie sie 2 B. Prof. Jean Beck in mustergültiger 
A, Mut den Markt bringt. Kristallschleifglas litt unter zu grossem 
Mt In einfachem Gebrauchsgias wurden wieder die üblichen 
baute getätigt. 
 Metallwareabranche hat im allgemeinen böftiedigende 
ta zielt, Der lalandsmarkt hat jed5ch nicht ganz die Efwartungen 
te Steller erfüllt, sondern übernahm nur kleinere Posten in mittlerer 
„ Das Geschäft mit Nordamerika ist jedoch durch die enormen 
erschwert. Frankreich hindert durch ungünstige Auslegung 
h deisvertragsabmachungen ein normales Geschäft. Die Branche 
Mer der zunehmenden Konkurrenz durch Porzellan zu leiden. 
mag hierzu der verhältuismässig niedrige Preis beitragen, aber 
e Oeschmackstichtung bevorzugt kunstzewerblichen Geschmack 
d. 2. Zt, Porzellan. Starkes Interesse haben Tafelgeschirre in 
den Stahl gefunden, jedoch liess die noch zu höhe Preislage 
| 1 Geschulte nicht zu. 
wy üstgewerblichen Artikeln hat sich das Messgeschäft 
A zuet Die Preise haben iht Niveau behalten und sind teilweise 
en ückge gangen, da in det Branche eine älemliche Ueberproduktiom 
‘Bo and die Kunstgewerblichen Erzeugnisse besandots aus Wien 
werde, den Markt streitig machen. Vom Ausland traten Holländ, 
Polen die spanischen Kolonien und in beuchtenswertem Masse 
ten als Käufer auf Die nördlichen Länder kauften felnere 
Lobe Eine originelle Neuheit sind die Tiere „Lebende Wolle“ 
* S è 
i 


Firma, die feinen kunstgewerblichen Geschmack vèt: 


ted zee Müsikinsttümenten sind die Ergeb- 
Cpa h über die Erwartungen hinausgegangen, d. à. kam eb zu 
Mia, sen mit Kanada, Finnland, Holland und Beigien. Australien 
N Sta; sich besonders für Gastwirtschaftsinstrumente. Ver- 
x Kon aten von Nordamerika bereiteten der deutschen Industrie 
Torebakuttenz. Als Neubeſt hat Philipps Jażz-Band, als Ersatz für 
tet, viel Interesse gefunden. Bereichert wurden die auto- 
Int Srümente durch einen selbstspielenden Flügel. Eine hübsche 


vie abe automatische Kiavierbeleucktung. die heim Schliessen 


tena osttätig ausschaltet. In Mund- und Ziehharmonikas 


swerte Umsätze, namentlieh für den Export getätigt 


Spielwarenbräanche waren zwar die Umsätze 


Handeiszeitung des Posener Tageblatts. 


ne Neuheit unter der Bezeichnung „Standard 28“ in modernem | Fol 


Welrenmehl: 31.25--38. 


befriedigend, doch stehen siè hinter den Vorkrte gemessen Zioty-N 


Donnerstag, 15. März 1928 
Hauptausgabe. 


Posener Börse. 
Fest verzinsliche Werte, 


erheblich zurück. Die sogenannten Künstlerpuppen sind sowohl vom 
Inland als auch vom Ausland gekauft worden. Interesse zeigte sich 
wieder für die weichgestopften Tiere und Puppen. 

Die Technische Messe hat einen guten Erfolg zu buchen, 
wenn et sich aach zunächst nicht 2iliernmässig so stark ausdrückt. 
Es sind aber in den einzelnen Sorten dieser Sondetschau zahlreiche 
Kaufverhandlungen eingeleitet worden Abgesehen vom geschäftlichen 
Erfolg ist das ideelle und moralische Resultat hoch zu werten. Die 
Ausstellung hat jedenfalls gezeigt, dass die deutsche Technik dem 
Wettbewerb mit der Ausiandindustrie durchaus gewachsen ist. 

Die Anteilnahme Polens an der Leipziger Messe, die von 
Jahr zu Jahr steigt. hat diesmal einen Starken Autschwung erfahren. 
Wenn auch, und zwar angesichts des deutsch-polnischen Wirtschafts- 


(Schlussikurse,) 


8% staatl. Goldanleihe 
5% Konvers. Anleihe 
10% Eisenbahnanieihe 

8% Doll. Anleihe 1919/20 
89% Pfbr. d. staatl. Agrarbk. 
Tog Wohn- Oblig: d. St. Pos 
So Oblig; der Stadt Posen 
8% Doll. Br. d. Pos. Landscn. 


— % Konv.-Anl. d. P. Läsch. 
63.00 | % Rogg. Br. d. Pos. Ldsch. 
30% Pos. n 
31/9%/, Pos. Vorkr. Prox. Oblg. 
10% Pos. Vorkr Prov. Obl. 
9½ u. 40% Pos. Pr. Obl. m. poln. 3 
5% Prämien-Dollaranleihe 


Tendenz: behauptet. 


Industrieaktien, 


krieges die Beteiligung Polens als Aussteller schr gering war — in!!!! — —2:!!ßÜñ 
gangen haben 3 Firmen ausgestellt — war Polen als Einkäufer in 14. 3.13. 8. 13.3. 18. 3. 
diesem Jahre überaus stark vertteten: bis zu Wochenende, II. d. Mts., I. F. p Sab Skor — ap. Bydg. ar Wire 
war die Zahl von 1200 schon weit überschritten. Einkäufer aus allen | Bx. 2 105 — ne a7 8 ul 

Industrie: und Handels2weigen tätigten hier grössere Geschäfte, während | BK. Zw. Sp. Eat“ — | Gródek Elekt. — Pheumatyk — — 

andere polnische Besucher die Neuheiten auf technischem und städte- A er 8 E c. s een 75.00 75.90 
baulichem Gebiete daselbst studierten, um sie dahtim zu verwerten. | Bk. Stadtung, IE IRRE Re N ZH Anke 25.00] 25.00 
Zahlreiche Besitzer mittlerer und kleinerer Fabriksbetriebe in Polen] Arkona = | = j Herzf,.-Viktor. 53.04 | Wista _ — — 

erschienen in Leipzig, um hier ihren Gesichtskreis zu erweitern. Viele 8 2 ae ne Bydg. T d. ea 7 

Kreise aus der Lodzer Grossindustrie waren stark vertreten, ebenso aus | Brazeskt- Auto — | = jor.RomanMay| itz |zu =j 

der Elektforechnik und aus der keramischen Branche. Auch in Leipzig | Cegielekt 7.0% = | MlynWarrow. = Z. Ctr. Masz ] — | = 

konnte man die Auswirkungen des deutsch-polnischen Zollkrieges an- | Sent. Rolik] — J — Min Ziom. 


schaulich wahrnehmen. So æ B. haben zahlreiche polnische Kund- 
schaften keramische Artikel bei tschechischen Ausstellern gekauft, da 
bekanntlich die Einfuhr deutscher Waren dieser Branche nach Polen 
noch immer verboten ist. Mau erlebte also hier die kuriose Erschei- 
nung, dass die Tschechoslowakei und auch Oesterreich den Konkurrenz- 
kampi mit Deutschland in Polen auf Leipziger Boden ausiochten. Von 


Tendenz: behauptet. 
G. == Nachfrage, B. = Angebot, + = Geschäft, 


S ohne Umsats, 


Warschauer Börse, 
Fest verzinsliche Werte.“ 


den polnischen Ausstellern selen erwähnt die „Lemberger Ostmesse“, die 14.3. 13.3. 14.3. 13.3. 
mit Japan, Frankreich und Italien angeknüpft und diese Staaten für 89 1 69.75 69.00 ow EA i A u 
1 A 5 o 1 taâ! OnVers. Ank — — Eisenbahn- Anleihe 

eine Kollektivbeteiligung auf der kommenden Herbstmesse gewonnen 8% Staatl. enen | 67.00 67.00 Piano. Ronverg- Aale -pi ipn 


hat, fetner die bekannte Warschauer Firma „Pacykow“, Keramik- und 
Fayence-ludustrie, die seit 3 Jahren zu jeder Frühiahrsmesse erscheint 
und diesmal grosse Transaktionen mit England, Holland, Dänemark, 
Amerika und China tätigte, und endlich die Firma „Allina“ aus Warschau 
(„Sztuka Luduwä‘), die Kelims und Erzeugnisse des Holzkunstgewerhes 


Industrieaktieu. 


Fj 


Czestocice 


$ 
5 


auf den Markt brachte und grössere Geschäfte mit Amerika und Eng- ene — ii 
land abwickelte. Charakteristisch war der Besuch massgebender Ver- = .— 9 m 5 
treter der kommunalen Institutionen, wie z. B. des Bürgermeisters von Bk. Z. Rem. P. — F. T. F. Cukru| 74.50 584.500 54.75 
Radom, der die in Leipzig gezeigten Fortschritte auf dem Gebiete des „ 88,00 Laar 2 3 
Strassen- und Städtebaues sowie der Verkehrstechnik eingehend — Wysoks — i j u 
studierte. Am Sonntag, dem 11. März, trat zum Besuch der Inter- 162.00) Drzewu — 32.5 — 
nationalen Automobil-Ausstellung für Last- und Sonderfahrzeuge eine Ba Br 92.00 1975| 10% 
zemeinschaftliche Delegation des Verbandes def Automobilhändler — | Polska Natta | = Ba Se 
Polens, ferner der Genossenschaft der Autömobilhändler sowie der — bol. Praem. Nat“ 7 x 
Vertreter des Verkehrsamtes der Stadt Warschau ein. Schon diese | Starachowice PR la * 200 — 
wenigen Beispiele beweisen, wie stark Polen am Leipziger Weltmarkt | Brown Bover; = | Fitzuer is 39.50 ar 
interessiert ist und welche Rolle der Leipziger Weltincsse bei dem] žabe! FE Lilpop u, um 2 | 
Wiederaufbau Polens zufällt. Chodordw 2 Noria 2 = 
577 ders — f Ortäwein u — 
Getreide. Posen 8 Amtliche Notierungen für Tentdent: schwach. 
100 Kg. in Zloty. r Amtliche Devisenkurse. 
Weizen . 50.00—51.00 J Vikktoriaerbsen . 60.00 — 82.00 14.30 14.3.1 13.3. | 13.3. | 14.3. 14.3. 13.3. 113.8. 
Roggen 15 To. è um * prima 8888888 8 í Geld Brief Geld | Brief 50 Ben Geld or 
» „ ˙ 444.70 beluschken . 32.0035. msterdam 259.80 — | — [Paris i 
„ l5 „ 440 [Gelbe Lupinen . : 24.00-25.10 Brassel eee ee e KR Er bee ne 
„ 30 „ >s 46,.— [laue Lupinen . 22.50 — 23.50 Heisingtors a a EEN re r EA kaha = 
„ 18 „ 46,10 Seradellsaa . . 24.50 — 25.50 Lenden 43.39| 48.80 Wien 125.18ʃ012581I - | — 
Roggenmehl | —.— Klee (weißer) . . 180.0020. 00 Newyork 8.88) 8.92 Zürich 171 172.06]171.22]172.06 
Roggenmehl (70 — „(Celb. m. Schale 70.00 90.00 N 


„ (gelb) o. Sch. 150.00 - 180.00 Tendenz: nicht einheitlich. 


Berliner Börse. 


Börseustimmungsbid. Berlin, 14. März, 13 Uhr. 
br 5 heute einige Anregungen aus lebhaften Spezialhaussen. 
stoff- 


Weizenmeh: (65 % 71.0075. 00 
Braugerste 40.504200], Coter . . 22000 —810.00 
Marktgerste . 35.5037. 50 „ schwed.) . 290.00 350.00 
tlater e. 86.00-38.00 | Timothyklee . . 60.00-68.00 
Weizenkleie „ . 29 25--80.25 | Przelot. „ « . 200,00--260.00 
Roggenklele . 2950 30.00 Fabrikkartoffeln . . . 6,10—6,80 
relderbsen . . 46.0051. 00 Preßstroh . . . . „3,4 3,60 
been. . 55,0060. 00 Heu (lose). . 5.00-5.60 
Gesamttendenz ruhig, das Roggenangebot nimmt zu. Brau- 
cht und Aus wahlklee über Notiz. 


gerste über Stan 
Berlin, 14. März. Getreide- und Oelsaaten für 1000 kg, sonst 
tar 100 kg in Goldmark. Weizen: märk. 245248, März 267.50, Mai 
276.50, Juli 281.50. Tendenz: schwächer: Roggen: mätk. 251—253, 
März 270, Mai 277.75, Juli 263. Tendenz: schwächer. Gerste: Sommer- 
gerste 221--280, Hafer: märk. 2 Mais: ioko Berlin 231-233. 
Roggenmehl: 33.75-35.75. Weizenklele: 16.25. 
VIxtorlaerbsen: 46-55. Kleine Speiseerbsen: 
.. Peluschken: 23-24. Ackerbohnen: 22 
bis 22.50. Wicken: 21-23. Lupinen, blau: 1414.75. Lupinen, gelb: 
15.25--16. Seradella, neue: 23.50-26.50. Napskuchen: 19.50-19.60. 
Leinkuchen: 23:70—23.90. Trockenschnitzel: 13.40—13.60. Soyaschrot: 
21.60--22. Kartofielilöcköm: 24.40-24.90. 


Die Börse 
Zoll- 
aldhof-Aktien, namentlich aber Glanzstoff und Bemberg gingen 
schwunghaft in die Höhe, wobei man von angeblichen Grossaufkäufen 


sprach. Da ausserdem die Provinz etwas Interesse für Terminwerte 
bekundete, entschloss sich die Spekulation zu Deckungskäufen. Die 
Tendenz war infolgedessen durchweg freundlich und für die erwähnten 
Sondergruppen ausgesprochen jest. Am Geldmarkt nannte man Tages- 
geld mit 6—8 Prozent, Monatsgeld mit 77-89 Prozent und Waren- 
wechsel mit 6%--7 Prozent. Das Angebot an kurzfristigen Geldern 
nahm cher etwas zu. Im Devisenverkehr lag der Dollar international 
befestigt, Neuyork-Berlin stellte sich auf 4.1837, London-Neuyork auf 
4.8786, London-Berlin ca. 4.20%, Lotidon-Madrid weiter rückgängig 
29.07, London-Amsterdam gebessert 12.1247. Nach Festsetzung der 
ersten Kurse zogen Elektrizitätswerte erneut kräftig an, auch Sprit» 
Werte lagen freundlich. Sonst behauptete sich das Anfangsniveau. 


(Adfangskuree.) f Terminpapiere, 


Roggenkieie: 16.25. 
34—36. Futtererbsen: 25-27 


Produktenbericht. Berlin, 14. März. Vom Auslande lagen im Netallbauk 
Markte heute kaum irgendwelche nennenswerten Anregungen vor, die 909 je W 5 


Citofferten, namentlich für Plataweizen, lauteten eher etwas entgegen- 
kommender, vor allem hat sich das inländische Brotgetreidenngebot 
aber weiter etwas verstärkt. Die Forderungen für Weizen sind auch 
nachgiebiger, Während die Provinz bestrebt ist, ihre Forderungen für 


Oschl. Koksw. | 92.62 
Orenst.u,Kop. 


Roggen aufrecht zu halten. Die Unternehmüßgslust ist im allgemeinen Eu. Braun teh. 
um ausserst gering, was zum Teil aut die mildere Wit“erung, in der e 11 Bee. 1 
Hauptsache aber auf das wieder sthr schleppende Mehlgeschäft zurück- r 
zuführen ist. Am Lieferungsmarkte zeigte erneut Neigung zu Goldschmidt 04.250 4.30] Katgerswerk 


Realisationen, wodurch die Weizenpreise um 1%—2, die Roggenpreise 83.50] Hbg. Elk.-Wx.| - 1151.87] Salzdetfurth 218. 

um etwa 1 Mark gedrückt wurden. In Auslandsweizen und -Röggen den Bew. 152001191.30] Seht. Blek: W. 1165. 

hatte sich gestern noch recht lebhaftes Geschäft entwickelt, und auch Be 3 * n . 

beute waren wieder einige Umsätze zu verzeichnen; die sich hieraus des r e las. Len. 

e Er AN ade waren gleichfalls für die schwächere Calle. Asch. 1163.00] — | Transradio 3311200 

Veranlagung des Lieferungsmarktes verantwortlich. Weizen- und Klöckher 113.251112.50| Ver.Glanästntt |201.0u]670,00 

Röggenmehl unverändert offeriert, aber wenig beachtet. Hafer sehr Köla - Nouess. |135.781135.25} Ver. Stahlv. 98.50 

knapp angeboten, Fordernügen weiter hoch gehalten, Umsätze äusserst Löwe, Lud w. 248.00 — | Wesıere eln L — 
ing. Gerste still. Mannesmann |140.50 133.00] Zelist. h. 

ger Mans’. Bgb, — 111,52] Otavi 13.12 


Vieh und Fleisch. Berlin, 14. März Offizieller Marktbericht 
der Preisnötierungsk immission. 

Es wurden äufgetrieben: 1222 Rinder (163 Ochsen, 356 Bullen, 
703 Kühe und Färsen), 3100 Kälber, Schafe, 17 317 Schweine, 
402 Auslandsschweine. 

Man zahlte für i Pfund Lebendgewicht in Goldpfennigen: 

N 857 c d) 37 


Ablös.-Schuld 1-60 000 52.00 
60-90 000] 53.30 | 


” 


Rinder: Ochsen: a) 39—61, b ) 47-50, — 

Bullen; a) n N a) 47 d) re a 

a) 4446, b) 331, c) 25-29, d) 20-22. — tsen: 57, 
ee ee 8 


AEN DR BD Een a0 
2 8. m . 5 
Schweine: a) 58, b) 54—55, c) 53—54, d) 50—83, e) 47--50, f) «yms, 


9-51. ý 
P Marktverlani: Rinder, Kälber, Schafe ziemlich glatt, Schweine 
r 
Danziger Börse, 
Amtliche Devisennötlerungen. 


14.3. 14.4 Ja. 4 ia 3. 
Gele rie] Geld | riet 


Schub. & 3m1,.1333,50 
Stett Vulkan 
Stolb. Zinkli, 


Dt Wollw. Man 
Dh Eisenhd. 


Tendenz uneinheitlich. 
Amtliche Devisenkurse. 


— — — 


Londen 00 Jugoslawien | 7.358] 7.372] 7.3880 7 
T ; sagen RAN 
Li A 0 
Warschet Osio x 11 1151 
8 — — 
Notenkurse Im privaten Bankverkeht zahlte man am 14. März für Prag 123580125 


engl. Piund 43.30 zl, 


1 Dollar &86- al, 1 100 N Franken 
170.88 zÍ, 100 französische 


tanken 34.93 zł, 100 deutsche Reichsmark | Uruguay 


212.10 21. 100 Danziger Gulden 173.02 l. — Se Kon Art 
Her Zloty am 13. März 1928, Zürich 38.20, London 43.47, Prag Budapest 73.08 13: 
377%, Riga 59.50, Neuyork 11.25, Tschernowitz 1800, Bukarest 1812. A 58.85] 58,97 


Ustin 3er 1 14 März, 14 Un sus ahl ne 
W rschau 46 825 47 025, Große Ztoty-Noten 46.60-47.00, Kleine 
oton =m- 100 R. = 212.65-—213,56. 


Sämtliche Börsen- und Marktnotlerungen sind ohne Gewähr. 


wi Boſener Tagehkakt. — ; 
B EN = FIRN)? S SE - LACKE _ Verlangen Je Preisiiste! 


. SOWINSKI e 
dimaotzersn mn 11500 Moreen großes Gl 


in der Grenzmark zu ver kaufe A 
lanoſchaftl. ſchön gelegen. daran 750 Mrg. Acker und D 15 
weiden, Mittelboden, 400 Marg. Wild, 3 T. ſchlagbar⸗ 


Meg. See u. Bruch, gute Jagd, gut arrondiert 2 km 


Billigste Einkaufsquelle 
WODNA 13 


= en 3715. 


aomas eine „Zukunft extra“ 


Sıdımotzer’ "s | 


ee in Dr. Köhlers Sanatorium: 


sind in Konstruktion und Ausführung Staatsbahnhof, durchweg maſſive Gebäude, Wohnhau 
Bad Elster (Sachsen) nicht nur unerreicht oder eee e en, de 
e a unübertroffen a a man ma Eea (oe 
Moorbäder u. alle Kurmittel im Hause. S sondern unvergleichlich! eee e A 


Shmatzer's Harkmaschinen sin vorhilich! 


Für prima 


Braugerste Saathafer, 


Roggen, Weizen 
nd prima srüne FolsererbseN 


abe ich gute Verwendung ann erbitte bemustertes 
Ange bo 


A. Waldstein, Gniezno 


Inhaber: Otto” Henze 
Getreide- und Saatengroßhandlung 


Tel. Nr. 123 u. 124. Telegramme: Awald-Gniez00 


Frau Dr. Biram 

Penſion für jüdiſche Knaben für kürzeren und längeren 0 

Aufenthalt. Gewiſſenhafte Auſſicht, gute Verpflegung. 

8 für jeden Sport. Beauſſichtigung der 
ularbeit 


BURN 


Färberei 
Dr. Sroebstel 4 Co. 


u ahen. 


Der Frühling ist nun nicht mehr weit, 
Es braucht die Frau ein neues Kleid, 
Wer aber leider keines hat, 

Möcht auch gern schön sein in der Stadt, 
Da bleibt nur noch ein Ausweg frei, 
Schick gleich in Proebstels Färberei, 
Sie gibt selbst alten Stoffen Glanz, 
Dann strahlst Du auch in Eleganz. 


Wenns auch noch schneit und manchmal kalt, 

Der Lenz ist doeh „im Anzug“ bald, 

Drum richte Deinen Anzug her. 

Sonst bleibt der Lenz Dir. freudeleer. 

Der Frühling macht die Erde neu, R 

Den Anzug Proebstels Färberei. Zur Frühjahrssaat 
Chem. Waschanstalt. 


In ul mu 10 eee m O Original Heines Kolten 


Sommer een. 
ie E - m dreijährigen Dorcnechnit der Dei 
trubeSchlanstedt 


ler im dreijährigen Durchschnitt der D. L- G 
empfiehlt 


— Versuche mit der Wertzahl 110.8 7 
nächstbeste Sorte 102 
Original Strubes Schlanstedter 
en Weißhafer 


bei weitem an erster Stelle stand, 
hohen Klebergehalt besitzt, sp 
Aussaat bis Mitte Mai verträgt un 
* hochertragreich,frühreif, 
feines lagerfestes Stroh 
zum reise von 29,— zl. per 50 kg 


vollständig flugbrandfrei ist. 
Mit Muster und Angebot stehen wir zn 
loko Derla destation des Züchters. 
Bestellungen sind zu richten an 


Diensten. 
Dominium Lipie "giaa 
i Posani SEE 
.20.p. Poznan 


| 
hirſchberg i sa. ' 


za 


schweiels. Ammoniak, Kalk- 

Stickstoff (gewöhnt. u granulierten) 

Snperphosphat, Kalisalz und 
Thomasmehl 


habe ich jetzt ständig auf Sager, ebenso 
auch alle Arten Futtermittel u. Sämereien 


A.WALDSTEIN, Gniezno 


Inhaber: Otto Henze. 
Getreide-, Futter- u. Düngemittelgeschäft, 
Nohlen. Kalk und Kartoffeln in Wagaon- 


LEH 


ken Kanthölzer 
Bretter, Bohlen, Brennholl 

| 

| 


offeriert G. Wilke, Lagerplatz 
7 Swarzedz. 


ladungen. | 
Gelef. Nr. 123 u. 124. Jelegr. Amald-Gniezno 


Brennholz, 
trockene kieferne Kloben, liefert ſofort in Wa gene 


J. TAUCHERT, Poznan, 


Chilesalpeter, Horgesalpeter, | 
| Starościńska 3. Teleton 5264. A 


Mumm 


HMHH 


N CANAINN 3 —— 


IU 


U 

2 
= 
-| 
— 
3 


28 1 


8 Hier abschneiden, auf eine Karte kleben u. . 


| 


An 16 Æ 
Laboratorium Leo, Kraköw E' 
Plac Kossaka 7 i 

@ Bitte um kostenlose Zusendung einer Probe = 
Seite und Puder „Hygenol“. 


3 Name und Adresse:. 


— N 


3 RT" I 
N. (ie bie. Pozna 
Jel. 5129 ul. Zamkowa %4 22 
in der Nähe der ulica PocztoW® / 
E empfiehlt Steingut-,Qlas-, Sisen-,Zink- 
und Smaillewaren sowie sömlliche 
Küchengeräte : Siserne — * 


mu 


Kaufen zur ſofortigen Lieferung 


5 Sauſhartofſele 


fE, dek. Porzellan-Tafelservice f ftaifertrone, Wohltmann, Induſtrie, Preußen, RBOSALL S: 


Odenwälder iber Diane, Ap to Date, Weltwunder, Frühroſen <h KARBOLINEUM 
aus erstklassigen Fabriken ; = ımd jedes Quantum == 


Elba een Speiſe⸗ u. Fabrikkartoſſeln 
Glas- und Edel-Kristall[ Helvetia b. Poznan 


Liqueur- und Weingarnituren ul. Skarbowa 16 Telephon 1497, 5612. 
Steingut-Waren sehr billig ; CSC 


== Küch Ste: — eee. 
| ma mn nm Zur Frühjahrssaat 


H. anaszek, r, 
Bau- und Kaulholz Bei Bedarf bitten wir unsere Offerte zu fordern. 


Jat abzugeben ; landy. re Sp. 2 09. odp., Poznun 
Dominium tomnica pow. Nowy Tomysl. X eee 1 


Steigert u RE 
Drögerig, W 


N N 
8 


haben Wir abzugeben: 
Rot-, Weiß-, Schiweden-. Wund- und Gelb- 
Aeg. Mannen und Wruchensamer, gelbe 
Ehendorfer, Original Futterrübensamen und 
Gressareıtenı la Qualitäten. 


A 
Be ee A 


ſofort gegen Hyp. sirt zu 
vergeben. Reflekt. wollen ſich a 
melden bei Ann.⸗Exp. Kosmos 
Sp. z o. o. Poznan, Zwierzy⸗ 
niecka 6, unter 481. 


—+ Pofener Cagehlatt. +- 


E im Gange. Nach der Rückkehr Dr. Streſemanns 
sen? wird fich das Auswärtige Amt über weitere Schritte 


ig werden. 

. Schwediſche Beſorgniſſe. 

4 Stockholm, 12. März. 
die Verhaftung der deutſchen Ingenieure in Rußland hat in 
eden erhebliches Aufſehen erregt. Obwohl ſich die 
chte über die Verhaftung au ſchwediſcher Ingenieure 
6 beſtätigt haben, iſt man über das Schickſal der zahlreichen 
f Miland tätigen ſchwediſchen Ingenieure ſehr bejorgt, 


Rußland und die preſſa. 


Der „Köln. Ztg.“ wird aus Moskau gemeldet: 

ie Präſidentin der Geſellſchaft für kulturelle Verbindung 
Mäterbundes mit dem Ausland, Olga Tavidowna Kamen⸗ 
, eine Schweſter Trotzkis, und der er des ruſ⸗ 
N Ausſtellungsausſchuſſes für die Preſſa, der Generaldirektor 
Staatsverlags. Chalatow, gaben geſtern den hier an⸗ 
en Vertretern der Preſſaleitung, dem Kölner Bürgermeiſter 
nner und Dr. Scheuble, ein Feſtmahl, wobei in 
N das außerordentliche Antereffe der Räteteil⸗ 
ger an der Preſſa zum Ausdruck kam und auch vom Kom⸗ 


waffe innerhalb des engliſchen Schlagbe reiches.“ 
wurde ſchnell die Grundlage des britiſchen 
programms, deſſen Durchführung ſelbſt 


unter 


ſchwader zur Verteidigung der Heimat aufgeſtellt werden. 


für 1930 vorgeſehen, und als das Parlament es um drei Jahre 
hinausſchob, mußte es ſich dafür heftige Vorwürfe von der eng⸗ 


Luftrüſtung ſehr ſchnell erkannt hat. 


für das Heer und 200 für die Marine beſtimmt find. Das Ge- 
ſchwader zur Verteidigung der Heimat beſteht zurzeit aus 700 
Flugzeugen, während 550 den Kolonien zugeteilt ſind. 


Luftſtreitkräfte in den Kolonien immer ſtärker erwieſen hat. 
Ganz beſonderen Nachdruck aber legt die engliſche Regierung 
auf die Ausbildung des Perſonals, der Ka mpfflieger wie 
der Veobachtungsflieger. Eine große Zahl von Militär: 
flugſchulen widmet ſich der Durchführung dieſer Aufgabe. Die 
engliſche Zentralfliegerſchule befindet fih in Upavon (Wiltihire,, 
während weitere Schulen in Netheravon, Digby bei Metheringham, 


lariat des Auswärtigen weiteſtgehende Abu Sueir (Aegypten), in Sealand, Queens Ferry und Cheſter 
ee zugeſagt wurde. Das Programm für die liegen. In Eaſtchurch (Kent) gibt es eine Waffen⸗ und Schieß⸗ 
Br sſtellung hat in der letzten Zeit noch eine Aenderung er- Schule für Flugzeugführer, in Farnborough eine Lichtbildſchule, 
in müſſen, weil von den nationalen e des Räte⸗ bei Wincheſter eine Funlerichule in Old Sarum eine Beobachter⸗ 


$, bejonders dem Kaukaſus und der Ukraine, der Wunſch 
Prößerer Berückſichtigung geäußert wurde. Das Material für 
donderausſtellung für Buchkunſt und Graphik ift bereits ver⸗ 
sereit. Der Rätebund nimmt an der Sonderausſtellung „Die 


ſchule für die Armee, in Lee⸗on⸗Solent eine für die Marine und 
bei Salisbury eine Luftſchifferſchule. Zur Perſonalausbildung 
Denen Br die eh in ig nn eine Kadettenſchule in 
\ e | in de . ranwell, zwei techniſche Schulen für Jugendliche und eine Schule 
n 4 als e une es a A E AA für Leibesübungen. Fünf Bloitfliegerfhufen 12 ſtaatlicher ee 
12 a de el De ung 0 bei e eee den ſtützung ſorgen für die Flugausbildung junger Leute, ſieben Flug⸗ 
haf unſch nach Teilnahme, der bei ſchulen ſtehen für Uebungen der Flieger⸗Offizier⸗Corps zur Ver- 


eije» und Valutaſchwierigkeiten wohl nur teilweiſe wird er⸗ i b ingen eger⸗O 
werden tönnen. Nee iſt ein n bei dem deut» N eon ſich zwei bei den Univerſitäten Oxford und Cam- 


f 1 i 
N Botſchafter v. Brockdorff⸗ Rantzau, unter Teil- A { A IE À 
Ine +: 3 t der Mät ſe, . Auf dieſe Weiſe haben die Engländer in kurzer Zeit den 
Me führender Perfönlichkeiten der Ausſtellung, der Rätepreſſe e eee e het ben bie kennste aft. 


i mmiſſariats des Auswärtigen und von Moskauer Ver⸗ A 
Per ae Preſſe. 9 flotte vor ihnen gewonnen hatte und wenn ſie auch zahlenmäßig 
ä in den nächſten Jahren kaum den Umfang der fvanzöſiſchen Luft⸗ 


flotte erreichen werden, fo bedeutet doch die außerordentlich ſorg⸗ 
Tagespolitiſche Umſchau. 8 berordentlich fora 


ſame Ausbildung ihrer Flieger eine ſehr wichtige Waffe 
enüber der gefährli öſi 
ruſſiſche Staats haushalt. e bag Ferse beser 
Stärkung der Induſtrie. 


Das Budget 1927/28, das den Haushalt aller zur Sowjet⸗ 

zöven ben Bundes republiken umfaßt, zeigt eine ganze An⸗ 
debr intereſſanter und für die Wirt chaftstage wie für den 
Iſchaftsplan und die ichten Rußlands men Rue 
n. Die Einnahmen find von 5 125,34 Millionen Rubel des 
genen Jahres auf 5915 Millionen Rubel herauf veran⸗ 
. Die Steuereinnahmen und die Ergebniſſe der Wirtſchafts⸗ 
Mehmungen können diefe Steigerung allein nicht tragen, da 
das laufende Jahr nur mit einer Erhöhung der amt⸗ 
n um etwa 7 Prozent rechnet. 500 Millionen follen gegen 
Rillionen im Vorjahr durch Anleihen beſtritten werden, mit 
nicht allzu ſchwieriger ieee auf Grund Rue 
tungen man ſicher rechnet. 2,74 Milliarden Rubel folen 
Steuern aufgebracht werden. Für die . ſind 
liche Erleichterungen vorgeſehen. ig find rozent 
Bauernwirtſchaften überhaupt von der Steuerleiſtung befreit. 
Sowjetregierung begünstigt die Entwicklung der indirekten 
n, deren Anteil ſich im Laufe der letzten 8 Jahre verdoppelt 
66 Prozent des Steueraufkommens werden durch indirekte 
tn jowie Zölle und Abgaben geleiſtet. Die Zölle ſollen von 
Rillionen auf 225 Millionen Wee werden. Sie find 
ch als Einnahmequellen — ie Regelung der Ein⸗ 
usfuhr geſchieht ja durch das Außenhandelsmonopol. Die 


die verbotene Hofe. 


Sorgen der Somalineger. 


Man darf vom Völkerbund nicht vorausſetzen. daß er keine 
anderen Sorgen hätte, als den Optantenprozeß gegen Rumänien 

u ſchlichten. Es gibt für ihn aa ſchwerere Probleme. Schwerere 
ogar, als die St. Gottharder Alteiſenkiſten. haben wir gleich 
die rage, ob die Somalineger berechtigt ſind, Hoſen zu tragen 
oder nicht? 

Das iſt beileibe kein Spaß! 

Die Halbinſel Somali ſteht unter italieniſchem Protektorat. 
Der italieniſche Kommiſſar hat den Eingeborenen das Hoſentragen 
unter Prügelſtrafe verboten. Nux Europäer dürfen 
Hoſen tragen, die Schwarzen müſſen ſich mit Schürzen begnü⸗ 
gen. Das Oberhaupt der Somali, Scheik Abdi, nahm es ſich ſehr 
u Herzen, daß auch er ſich nicht behoſen darf, und da alle ſeine 

orſtellungen und Bitten beim Kommiffar erfolglos blieben, wollte 
er mit ſeiner geſtreiften Badehoſe, auf die er ſehr ſtolz war, auch 
ſchon ſein Amt mederlegen. 4 

Nun gibt es aber in Somali auch einige engliſche Plantagen. 
Und die engliſchen Pflanzer fanden es für angeaeigt, ben traurigen 
Scheik dahin aufzuklären, daß im fernen Erdteil der Weißen, wo 
nicht nur alle Männer, ſondern ſogar viele Weiber die Hoſen an⸗ 
haben, ein allerhöchſtes Gericht vorhanden ift, das Völkerbund 
heißt. Er möge ſich mit ſeiner Klage nach Genf wenden, dort 
amtieren auch Engländer, die gerechte Leute ſind, weil ſie ihm 

ar gan iffsladungen Hoſen gern zukommen ließen. 

5 eik Abdi ift ein be iger Mann. Er ſchickte vorer 
feinen Sekretär nach Genf, der ein noch verſtändigerer Menſch iſt 
als ſein Herr. Der ſchwarze junge Herr war ſehr bald im reinen 
— nicht mit ganz Europa, aber zumindeſt mit der europäiſchen 
Politik. unterbreitete regelrecht die Beſchwerde feines Stam- 
ohen Rat und erwartet nun ſeinen Scheik, der bereits 


unter iſt — aber zuerſt nach London. 
ie Aus⸗ So kommt die Hoſenfrage vor den Völkerbund. Und es 
Nur 509 kann ſich leicht herausſtellen, daß es ger keine Hoſenfrage iſt. Die 
raſche Aufklärung der Somali, die Londonreiſe des Scheiks und 
e Begleiterſcheinungen riechen den 


"jti Koloni litik. 8 t 
bie re See geh 


zu ernſten 


4 eg Ils — um die s late 
e n „komiſchere“ Anläſſe 
roßmächtekonflikten gegeben. ische 


60. Geburtstag. 


ge der e 
ea 
des Landwirtes Paul Boas 


jede ne ſehr nach bri⸗ 


Nuen und 
p . immer noch 


ſehr ſtarken Warenhunger 
tung aus eigenen Mitteln gu decken. Ob . der 
Atapitalismus diefe Aufgabe wird leiſten können, ift nt 
den Erfahrungen recht zweifelhaft. Nach wie vor bleibt die 
ne Staatswirtſchaft ein vielleicht intereſſantes aber unbes 
iu koſtſpieliges und immer noch rer wie in der 


Ender für den 


werbsfähigkei iſch beurteiltes eriment. boren. chdem er das Friedrich Wilhelm⸗Gymnaſium in 
S N į 8 a k ei 1 90 Geschichte und Volks⸗ 
g wirtſchaft in Straßburg und Berlin, genügte der militäriſchen 


g | 
Dienſtpflicht beim 2, Pommerſchen Feldartillerie⸗Regiment Nr, 17 
in Neo und 8 Al ß 


Englands Luftrüftungen. 
Von Franz Hahn. 
engliſchen Kolonialreich gärt es wieder einmal 


Der Konflikt mit der zurückgetretenen Nationalliberalen Partei, trat Dr. Boas dann in die Redaktion 
i legten ; des „Leipziger Tageblattes“ ein, der er fait 6 Jahre angehörte. 
n . Anfang dp il 1806 kehrte er nach Berlin zurück, um die Korres 


* 


sreferent bei der 
er Anfang 1924 


rief. 


tie peran Radio⸗Spiegel. 


Regenfälle in Santos haben die Gefahr neuer Erdrutſche 
außerordentlich vermehrt. A 


Die indifche geſetzgebende Verſammlung hat mehrere Nieder- 
lagen erlitten. 0 


i | A : Bei der A. G. G. in Berlin die Werkzeugmacher heute 
zung wen Kolonien ſeit Jahrhunderten iſt. Die engliſche früh die Arbeit wieder 5 Bei den Siemens Werken 
h s 1 . haben ſämtliche Streikenden heute die Arbeit in vollem Umfange 
Mini tagetsflotte ſteht ein beſonderer Miniſter, der engliſche wieder aufgenommen, 
ad, de. Sir Samuel Goare. Ihm verdankt es das heutige 
Naß ſeine militäriſche Luftrüſtung aus einer Lethargle 
7 denoch bis zum Jahre 1923 die engliſchen Luftrüſtungen 
eM mächtigen franzöſiſchen Nachbar auf dem Kon⸗ 
male bedenkliche Unterlegenheit gebracht hatte. Ho 
l ſorals die Forderung auf, die nach dem Muſter der Marine⸗ 
ki, uljert war und die lautete: „England muß eine 1 05 
Ven, die ebenſo ſtark iit, wie die ſtärkſte fremde Luft⸗ 


* 


Bis Mitternacht waren faſt 300 Todesopfer des Dammrutſches 
in Braſilien feſtgeſtellt. 


Die Stadt München beant für den weiteren Ausbau der 
Städtiſchen Elektrizitäts- und Gaswerke die Genehmigung einer 
Auslandsanleihe von 15 Millionen Dollar. 

* 


Dieſe Formel 
Luftrüſtungs⸗ 
der Arbeiter⸗ 
regierung Macdonalds keine Veränderung oder Verzögerung ers 
fuhr. Nach dieſem Programm ſollen bis zum Jahre 1933: 52 KAP 
cs 
ſprünglich war die Beendigung dieſes Bauprogramms gar ſchon 


liſchen öffentlichen Meinung machen laſſen, die die Bedeutung der 
Heute beſitzt England etwa 1250 Kriegsflugzeuge, wovon 1050 
Dieſer 


Beſtand wird nun in den nächſten Jahren außerordentlich verſtärkt 
werden, zumal gerade in dem letzten Jahre ſich die Bedeutung der 


Im Repräſentantenhaus der Vereinigten Staaten verlangte 
ein Republikaner den Rücktritt des Handelsſekretärs Hoover, da 
dieſer den Feldzug für ſeine Präſidentſchaftskandidatur aus Bun⸗ 
desgeldern finanziere. as 

Als in Neuyork gegen 600 ungariſche Delegierte für die Gnt- 
hüllung eines Denkmals des ungariſchen Nationalhelden Koſſuth 
landeten, kam es zu Kämpfen zwiſchen Horthy-Anhängern und 
ihren Gegnern, wobei auch Schüſſe fielen. Explodierendes Blitzlicht 
eines Photographen gab Anlaß zu dem unbegründeten Gerücht 
einer Bombenexploſion. 


Deutſches Reich. 


v. Keudell erkrankt. 

Der Reichsminiſter des Innern, v. Keudell, iſt im Laufe 
des geſtrigen Ta zes an einer ziemlich ſchweren Kopfgrippe er rankt. 
Die Tempe: atur des Kranten betrug in den geſtrigen Abend unden 
etwas über 40 Grad. 


Frauenmord durch eine Konkoriſtin. 

Im vawe Cyarlottenſtraze 79 im Berliner Zentrum wurde am - 
Montag abend eine Frau Anna Schüler, die dei eier Textilfirma 
Reinmachedienſte be orgt, ermordet aufgefunden. Die Kop ſchlagader 
war am Haife beiverjeitig durchgeſchnitſen. Als Täterin wurde die 
bei derſelben Firma tätige 21 Jahre alte Kontoriſtin Erna Anthony 
entlarvt die nach hartnäck gem Leugnen ein Geſtändnis ablegte. 
Der Beweggrund zu der Tat ift in Streitigkeiten zu ſuchen. 
die jeit längerer Zeit zwuchen den beiden Frauen beſtanden. 


Aus anderen Ländern. 


Geburtenüberichuß in Frankreich. 

Paris, 14. März. (R.) Nach einer Statiſtik des Arbeitsminiſte⸗ 
riums betrug die Zahl der Lebendgeburten 1927 741 708 gegenüber 
766 226 im Jahre 1926. Die Zahl der Sterbefälle belief ſich 1927 
auf 767 666 gegenüber 712 858 im Jahre 1926. Für 1927 iſt ſomit 
ein Geburtenüberſchuß von 65 042 zu verzeichnen gegenüber 53 368 
im Jahre 1926. 


Die japaniſche Kaiſerkochter beigeſetzt. 
London, 14. März. (R.) Die Beerdigung des in der letzten 


Woche verſtorbenen 6 Monate alten Kindes des japaniſchen Kaiſer⸗ 
paares fand nach Berichten aus Tokio geſtern ſtatt. Die den Palaſt 


umſäumenden Straßen waren mit einer dichten Menſchenmenge 
angefüllt. 
Streik des geſam'en Straßenbahnperſonals 
von Breſt. 


Paris, 14. März. (R.) Wegen Abweiſung der Lohnforde⸗ 
rungen trat das geſamte Perſonal der Straßenbahngeſellſchaft 
von Breſt in den Ausſtand. Der Fahrverkehr iſt völlig lahm gelegt, 

Die Italieniſierung in Südtirol. 

Wien, 14. März. (R.) Die „Wiener Neueſten Nachrichten“ 
N eine Nachricht der „Italia“ wieder, wonach der italieniſche 
Miniſterrat 87 Beamte aus dem Etſch⸗Gebiet in das Innere Ita⸗ 
liens 1 habe. An ihre Stelle treten Staatsbeamte aus den 
Provinzen Venezien und Toscana. In Bozen und Meran wurden 
am letzten Mittwoch in mehreren Schulen die deutſchſprachigen 
Lehrbücher eingezogen. In den Südtiroler Hotels ſind öſter⸗ 
reichiſche und deutſche Zeitungen nicht mehr zu 
finden. . 

Neue Niederlage der indiſchen Regierung. 

London, 14. März. (R.) Die indif geſetzgebende Ver⸗ 
ſammlung hat nach Berichten aus Delhi geſtern mit 66 gegen 59 
Stimmen die Vorlage für die Verfaſſungskommiſſion abgelehnt. 
Eine weitere Erklärung der Oppofition, die eine Beſchneidung des 
Budgets für die indiſche Völkerbundsdelegation verlangt, wurde 
mit 70 gegen 45 Stimmen angenommen. 


300 Tote in Kalifornien feitgeftellt. _ 
New Hall, 14. März. (R.) Bis Mitternacht find faſt 300 
Tote feſtgeſtellt worden. Die Zahl der Vermißten überſteigt 700. 
Man glaubt, daß die Zahl der Toten fih noch erhöhen wird. 
Die Höhe des Sachſchadens wird zwiſchen 10 und 30 Millionen 
Dollar geſchätzt. Das verwüſtete Tal, in dem Pfähle, die man in 
den Schlamm geſteckt hat, den Fundort von Toten bezeichnen, er⸗ 
innert an Maſſenfriedhöfe der Kriegszeit. Hier befanden fiğ vor⸗ 
her in dem landwirtſchaftlich reizvollen Canon Pflanzungen von 
Zitronenbäumen. A 


Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten 


Hauptſchriftleiter: Robert Styra. 
Bann f den politiſchen Teil: Johannis Senftleben. Für 
Handel und Wirtſchaft: Guido Baehr. Für die Teile Aus Stadt 
und Land, Gerichtsſaal und Briefkaſten: Rudolf Herbrechtsmeyer. 
Für den übrigen redaktionellen Teil und für die (luſtrierte Beilage 
„Die Zeit im Bild“: Robert Styra, Für den Anzeigen⸗ und 
Reklameteil: Margarete Wagner, Kosmos Sp. z o, o. Verlag: 
„Poſener Tageblatt“. Druck: Drukarnia Concordia, Sp. Akc,, 

ſämtlich in Poſen. Zwierzyniecka 6, 


Zum Bezug 
unſerer Zeitung durch die Poſt 


Vom 15. bis 25. d. Mts. nehmen alle Briefträger Bez 
ſtellungen auf das „Poſener Tageblatt“ für das 
2. Vierteljahr 1928 entgegen. Der Abonnementsbetrag 
iſt ſogleich an den Briefträger oder an die nächſte Poſtanſtalt 
zu zahlen. Der Preis für das Vierteljahr beträgt 15 zł, 
für 1 Monat 5 zt, 

Wer die Zeitung monallich beziehen will, beſtelle ſie 
bis zum 25. d. Mis. bei dem Briefträger für den Monat 
April; für Mai muß dann die Zeitung auch bis 5 Tage 
vor Monatsbeginn ber dem zuſtändigen Poſtamt beſtellt werden. 

Nur bei Beſtellung und Zahlung bis zum 
25. des Monats kann pünttliche Lieferung des 
„Poſener Tageblatts“ am nächſten Monatseriten 
gewährleiſtet werden. 

Auch für Kongreß⸗ und Kleinpolen ift jetzt unmittelbarer 
Poſtbezug zuläſſig. i 

Zahlung fann auf Poſtſcheckkonto Bornan 200 288 
oder unmittelbar an den Verlag des „Poſener Tage- 
blattes“, Poznań, ul. Zwierzyniecta 6, erfolgen, 
Auf dem Poſtabſchnitt vermerke man: „Für Zeitungsbezug“. 

Sie erſparen ſich den Merger über das Aus- 
bleiben der gewohnten Zeitung am Anfang des 
nächſten Monats, wenn Sie die Beitellung und 
Bezahlung des „Poſener Tageblatts“ bis zum 
25. d. Mis. nicht vergeſſen. 


Dehne’s Origina 


à 4 — = px f] X 2 2 11 
Am 9. d. Mts. verſchied nach Gottes Willen unſer Mitglied und ſtellvertretender 5 3 N i aralielogr amm Nackmaseline „eber 
Vorſitzende, . S 


— n D 
— 


Herr Rittergutsbeſitzer I ee 


» 1 A K. 
Gut möbl. Zimmer Ci 
f. 2 Herren i. beſſ. Haufe z. verm. Modell 1923 Regelbare Federbeiastund 
Wilda, ul. Czajeza 2a, III. hinsichtlich Konstruktion, als auch Ausführung 
auf $liwno 2 elegant x unübertroffen! 
k ' möbl Zimmer Offeriert als Spezial- Vertreter 
Der Entſchlafene hat faſt 25 Jahre dem Gemeindekirchenrat angehört. Es lag ; si i sofort ab Lager Poznań 
ihm ſtets am Herzen das Wohl der Gemeinde zu fördern. Durch ſein freundliches, Pen FRE i 5 1 8 Woldemar Günter 
vornehmes Weſen ift er uns allen lieb und wert geworden. Wir werden fein | Helvetia, Skarbowa 16 eityiskiego É 
j! U d 8 2- 


Gedächtnis in herzlicher Dankbarkeit immer in Ehren halten. 
Duſchnik, den 11. März 1928. 


Der Gemeinde⸗Kirchenrat und die Gemeindevertrelung. 


Landmaschinen Poznan" 2 


Tel. 5612 und 1497. 
zu oe 55 5 


Tepzieh-Zentrale |} 


Weltbekanntes Motorrad Mod. 220 85 8 U ! 


P U C 4,5 PS. sofort lieferbar. K k il. 2. Grudnia U 
Sy; N an N if t O OS ozn 
— i } 
VA ZN Austro Daimler 5. N. öbel gut und billig! 
= i F Tel. 1558. Poznań, Sw. Marcin 48. Tel. 1558. er ~ 


; Grösstes Spozialhads 
Part., I. Stock n, Sonn. 

zi E 7 Werkstätten und Garagen ul. Dąbrowskiego 7. 
— Vertreter werden gesucht. — aller Art 


Gegründet 1896. 
: empfiehlt billigſt 
& Marmelade % Dünger⸗ rim, 
itrener RE 


Ä 7 „Minerva“ |Prlhjahrs-Mäntel-Kostlme 
3 Meter breit, ganz wenig ge⸗ für Damen in eleganter Aus⸗ 
braucht, faſt neu, habe ſehr führung und neuenen Muſter⸗ 

Q billig ab meinem Lager in|ltoffen, billigſte Einkaufsſtelle. 
© Poznan zu verkaufen. ul. Wielka 14 I Eig. 


ER H ugo Ehodan dawn. Paul 
ersetzt vollständig Hug eeh Poznań, t aas i Ah le 
ulica Przemysłowa 23. geſucht. Off. mit genauer An⸗ 
gabe der Mengen. des Profils 
und Preis erbitten an die Ann.» 
Exp. Kosmos Sp. z o. o., 
Poznan, Zwierzyn. 6, u. 2310. 


Div. Heizkörper 
von wenige Jahre im Betriebe 
geweſener Warmwaſſerheizung, 

irka 105 und auch 45 em hoch, 
ind ſofort zu verkaufen. Anfr. 
an Ann.⸗Exp. Kosmos Sp. z o. o. 
Poznan, Zwierzyniecka 6, unt. 


Verhandlungs gegenstände: -Heiztörper 483. 


1. Vorlage der Bilanz und Gewinn- und Verlust-Rechnung, sowie der Berichte 5 A 
der Geschäftsinhaber und des Aufsichtsrats für das Geschäftsjahr 1927. 200 U. Belohnn erhält, 


a 
Beschlußfassung über die Genehmigung der Bilanz, die Gewinnverteilung | wer einem 30 3. alt. gebild. led. Wirtfhaftsinfpeftor eine Poz „ Don Ko saken 
und über die der Verwaltung zu erteilende Entlastung. ſition als verheirat. Beamter verſchafft. Gegenw. in ungek. tritt ozna: Aten a Yo 8 . 
2. Satzungsänderungen: l N Stellung bereits 4 J. in anerk. Saatgutwirtſch. als Jnipeftor | in der Univers tsaula auf. Vorver 25 nA ge 
rt. 21 (Höchstzahl der Aufsichtsratsmitglieder). F tätig. Gute Zeugniſſe und Referenzen vorhanden. Gefl. Ang. Zigarrengesch. d. Herrn Szrejbrowski, Gwarna 20, 
Ferner sind zu streichen in a. Ann. ⸗Exp. Kosmos Sp. z o. o. Poznan, Zwierzyniecka tz, u. 463. 


a) Art. 3 der Abs. 2 (Erfordernisse des Beschlusses der Auflösung); an si Arb 2 f SR: T 
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Die glückliche Geburt eines kräftige" | 


Jungen 
zeigen hocherfreut an 


Nans Rimann u. Frau 
Dera, geb. Lehfeldt. 


Qomodomwo, d. 13. 3. 28. 
(Sehfelde) 


pi 


Statt Karten. 


Für die anläßlich unserer Dermählung uf 
wiesenen Aufmerksamkeiten sprechen wir hiers 
unseren herzlichsten Dank aus. 


E. HW. Schultz und J 
Mathilde, geb. Deimlin® 
Strö2eroko, im März 1928. ; 


g Socken 
Handschuhe 


Kalamajski 


Berlin. 
Unsere Kommanditisten werden hierdurch auf 
Freitag, den 30. März 1928, nachm. 4 Uhr, 


zu der diesjährigen ordentlichen Generalversammlung nach unserem 
hiesigen Geschäftshaus e, Unter den Linden 33 V. Stock, eingeladen? 


Santerhsen, Santhatd 
amima Weißhlee, Role 


und andere Sämereien 


b) Art. 31 Abs. 1 die Worte „der Reichsbank oder der Bank des Berliner 
Kassen-Vereins“ und dafür die Worte einzufügen „einer Effekten- | S% 
8 eines deutschen Wertpapierbörsenplatzes“ ; 2 

c) 31 Abs. 6 (Stimmrecht von Bevollmächtigten) der Satz 2; 

d) Art. 32 Abs. 2 (Berufung von außerordentlichen Generalversammlungen) 
die Worte „oder wenn über die Auflösung der Gesellschaft zu be- 
schließen ist“; : 

e) Art 33 Abs. 7 (Fassung des Abstimmungsprotokolls) der Satz 2; 

f) Art. 35 Abs. 1 (Beschlüsse über Satzungsänderungen) der Nebensatz 
num definitiv gültig und wirksam zu sein“ und die Worte „und 
des Aufsichtsrats“. 

3. Wahlen zum Aufsichtsrat. 

Zur Teilnahme an der Generalversammlung ist jeder Kommanditist, zur 
Stimmenabgabe bei den zu fassenden Beschlüssen sind nur diejenigen Komman- 
ditisten berechtigt, die ihre Anteile — oder die Hinterlegungsscheine der Bank 
des Berliner Kassen-Vereins — spätestens am dritten Tage vor der General- 
versammlung entweder bei einem Notar nach Maßgabe der Vorschriften unserer 
Satzung oder 


Zum Beſuch der Landkundſchaft ſuchen wir von ſofort einen 


tüchtigen Reiſenden. 


Erwünſcht: Motorrad⸗ und Autoführerſchein 
Bedingung: Erfahrung im Verkauf v. Lokomobilen, Dampf- 
dreſchkäſten, Motoren und allen landwirtſchafil. Maſchinen. 

i Polniſche und deutſche Sprache. 

Eilofferten mit Anfügung von Zeugnisabſchriften, Gehalts⸗ 
forderungen und Angabe des Eintrittstermins in deutſch 


erbeten an Hodam & Reßler, 


Maſchinenfabrik, Grudzigdz am Bahnhof. 
bei der Direction der Disconto- Gesellschaft in Berlin, der 
Norddeutschen Bank in Hamburg oder dem A. Schaal. Schloſſer 
hausen’schen Bankverein A.-G. in Köln, oder bei einer der ſelbſtänbig Automobilrepa- 
Filiale oder Zweigstelle der vorgenannten Banken an raturen, ausführt, von fof. gef. 
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Inhaber: Otto Henze 
Getreide- und Saatengroßhandlung PA 
Tel. Nr. 123 u. 124. Telegramme: Awal 


A . nl y 
e Kodmafchll' 


hat abzugeben 
| A. Waldstein, Gniezno 


| A 5 

anderen EE in 5 e der Praon der Disconto- Fr. Lise res fene be a den 
esellschaſt, Filiale Posen = 115 pinden verkauft 

oder für die dem Effektengiroverkehr re Ani en Gürtnergehilfe H. Pusch, Pleszew (wW 


Stenkiewicza 33. 


„ Geichäftstotal (Caden) gä 
m — i a 
ee 3 gmten 
mehr), zirka 70 qm großem Wanne 

in erſter weſtpolniſcher b tE Tb. 


bei der Effektengirobank des betreffenden deutschen Börsenplatzes. | mi ibhaus⸗ u. Baumſchulen⸗ 
oder bei den sonstigen im Reichsanzeiger Nr. 59 vom 9. März 1928 veröffent- . per ſof. na er 2 
i lichten Stellen 3 } geſucht. Meldungen m. Zeugnis⸗ 
gegen Bescheinigung bis zur n der Generalversammlung hinterlegen. abſchriften und Geyaltsanſpr. 
Bei den auf Namen lautenden Kommanditanteilen ist zur Stimmrechts- (bei freier Station) zu richten an 
ausübung außerdem erforderlich, daß der hinterlegende Kommanditist als Eigen-] Kari Besler, Poznan, 4 Stellengetud: 
5 der 92 ihm hinterlegten Kommanditanteile in das Aktienbuch der Gesell- Zwierzyniecka 13. lage, ift zu vermieten und am 
schaft eingetragen ist. annere . i 5000 zi nachwe 
BE Die Hinterlegung ist auch dann ordnungsmäßig erfolgt, wenn Anteile mit Smtellig, tauhere? be nd be m en ee Vene: er 1 a “ Pa 
ustimmung einer Hinterlegungsstelle für sie bei iner anderen Bankfirma bis Map en Alteres ehrliches Mädchen Poznan Zwierzyniecka 6, unt Exiſtenz 48 
zur Beendigung der Generalversammlung im Sperrdepot gehalten werden. ur alles per ſofort geſucht wünſcht Stllg. p ſof. auch z. Kind.] Poma e eee ee 
Wir weisen ausdrücklich darauf hin, daß die Hinterlegung von Reichsbank- für a 85 ftleb 9 ti Ang. an Aun.-Erp. „Kosmos“ Kinderloſes, jung. dtſch. Ehepaar ſucht 
depotscheinen wegen der veränderten Verwahrungsbedingungen der Reichsbank erg e e e ein oder 36 ei möblierle 


ein Recht zur Stimmrechtsausübung mehr gibt. u $w. Wojeiech 31, II. niecka 6, unter 480. 
N m E E 


Berlin, den 8. März 1928. A 
Dirention. GÜTERDIREKTOR, 
ireetion der Disconio-Gaselischaft. in allen Teilen der Landwirtſchaft theoretiſch u. praktiſch 
* Ap“ 
a 
gung an , 
Seen un ie anoncen En g ant 


3 ausgebildet, ſucht vom 1. Juli d. Js., geſtützt auf tangs 
Die Geschäftsinhaber: 
Selbiger ift verheir., linderl. Gefl. Anfr. erbeten an Ann.⸗ 
Sp. z o. o., Poznan, Zwierzyniecka e 


jährige gute Empfehlungen, einen größeren Wirkungskreis. 
Dr. ý 
r. Salomonsohn. Dr. Russell. Urkig. Solmssen. Exp. Kosmos, Sp. z o. o., Poznan, Zwierzyniecka 6 u. 468 


Mosler. Schlieper Th. Frank. Boner. 


